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Breslauer 


Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb — Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den — 47 einer 
e 


kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſien u. Voſen 20 Pf. 


Nr. 658. Morgen ⸗Ausgabe. 


Abonnements Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
IV. Quartal 1887 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen 
efer, vornehmlich im Hinblick auf den am 1. October cr. beginnenden 
Abdruck von 


Friedrich Spielhagen's 


neueſtem großem Noman „Noblesse oblige“, 

ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als 
möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung 
zu ermöglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
dei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, 
Mittaa- und Abend⸗Ausgabe incl, Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Außer dem oben angeführten Roman von Friedrich 
Spielhagen wird das Feuilleton der „Breslauer Zeitung“ im 
IV. Quartal „Erinnerungen eines ſchleſiſchen Schriftſtellers“ 


von Max Ring bringen, in welchen unſer Landsmann einen 
culturgeſchichtlich hochintereſſanten Rückblick auf ſeine Jugendzeit bieiet. 
Auch gelangen Beiträge der unſeren Leſern bekannten Mitarbeiter: Dr. 
Anton Bettelheim, Wladimir Demenow, Eckart, Ferdinand 
Gross, Ludwig Hevesi, Richard Kaufmann, Walter Lund, von 
Schweiger-Lerchenfeld u. A. zum Abdruck. 

Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Das Bier in Paris. 
8. Paris, 18. September. 

Wenn ich auch nicht den tiefſinnig⸗myſterioͤſen Spruch: „Immer 
noch Eins“ als Leitmotio für alle Tage und Nächte meines Lebens 
erkoren, ſo iſt mein Deutſchthum hier in welſchem Lande denn doch noch 
nicht ſoweit geſchwunden, daß ich für den edlen Gerſtenſaft nicht jeder⸗ 
zeit ein reges Intereſſe empfände. Ich konnte deshalb nicht umhin, 
ſofort nach der Lectüre des furchtbar trockenen Manifeſtes des Grafen 
von Paris, der am 15. d. Mts. in dem Pavillon der Stadt Paris 
neben dem Induſtriepalaſt eröffneten Ausſtellung von Apparaten und 
Producten zur Bierbereitung einen Beſuch abzuſtatten, beſonders weil 
gleichzeitig die Verzapfung der Gebräue von 15 franzöſiſchen Braſſerien 
in Ausſicht geſtellt war. 

Nun — ich kann wohl ſagen, daß mich der Beſuch dieſer „Aus⸗ 
ſtellung“ nicht gerent hat! Erſtens nämlich iſt mir jetzt die Erkennt⸗ 
niß aufgegangen, weshalb die Franzoſen noch nicht einen einzigen 
Bierpoeten beſitzen! Dieſe Erkenntniß iſt mir bereits bei der zweiten 
Bierprobe gekommen, fo daß ich mir die reſtirenden 13 erlaſſen zu 
können glaubte! Und gleichzeitig it mir auch zu Bewußtſein ge- 
kommen, weshalb der Dichter ſagt: „Der echte deutſche Mann mag 
keinen Franzen leiden, doch ſeine „Weine trinkt er gern“, alſo den 
franzöſiſchen Gambrinus ganz unberückſichtigt läßt. 

Dieſe unbarmherzigen Franzoſen! Haben fie doch den 10 1jähri⸗ 
gen Greis, den verehrungs würdigen Chemiker Chevreul, der bis zu 
ſeinem 100ſten Geburtstage nicht einmal den edlen Champagner ge⸗ 
koſtet, durch barbariſche Zwangsmittel, als da find Complimente wegen 
ſeiner Studien über die Gaͤhrſtoffe, wegen ſeines Patriotismus u. ſ. w., 
dahin zu bringen vermocht, daß er drei oder vier Proben von den 
ausgeſtellten Getränken verſuchte. Und das nennt ſich die civliltſirteſte 
Nation der Welt! — 

Dieſe Ausſtellung iſt ein Unikum an Armſeligkeit: eine Beſprechung 
derſelben lohnt ſich wahrhaftig nicht der Mühe! Aber trotzdem, wie 
geſagt, iſt mir der Beſuch derſelben nicht leid geworden! Haben doch 
die Herren Pariſer durch dleſe Veranſtaltung einmal wieder einen 
eclatanten Beweis dafür erbracht, wie unduldſam ſie gegen alles 
Fremde ſind, wie wenig ſie die von ihnen ſo pathetiſch gepredigte 
Weltbrüderlichkeit verſtehen, wenn dieſelbe nicht mit ihren perſoͤnlichen 
Intereſſen in vollſter Uebereinſtimmung ſteht. Im vorliegenden Falle 
verflößt ihre Unduldſamkeit aber gerade gegen ihr Intereſſe! — 

Nur franzöſiſche Fabrikate und Producte ſind zu dieſer Ausſtellung 
zugelaſſen. Und doch ſteht die Braukunſt in Frankreich auf einer fo 
niedrigen Stufe, daß ſie vom Auslande ſo gut wie Alles zu lernen 
hätte. Mithin iſt diefe ganze Veranſtaltung durchaus zwecklos! Aber 
was thuts! Es iſt wenigſtens die „nationale Brauerzunft für den 
Augenblick befriedigt! 

Und das Publikum? — Wer fragt nach dem? Schlechte Pa⸗ 
trioten, die ſich zu beklagen wagen! Setzt fie auf die Proſcriptions⸗ 
lifte der „France“ die für die nationalen Biere wüthend Reclame 
macht, wohloerſtanden, ohne daß die Herren Redacteure ſich des halb 
etwa einfallen ließen, auf ihren „Bock“ Münchener Bier zu verzichten! 
Aber die „France“ iſt noch als ehrlich und offenherzig zu bezeichnen 
gegenüber der Klaſſe von Chronigeuren, welche das Bier als ein Ge⸗ 
nänk bezeichnen, das dem franzöſiſchen Charakter widerſtrebe, deſſen 
Invafion zu bekämpfen fet! Die Franzoſen würden durch daſſelbe zu 
„ienem thieriſchen, ſchweren, plumpen Rauſche“ verleitet, welcher die 
hartköpfigen Sauerkrautfreſſer zu jedem fröhlichen Lebensgenuſſe und 
zum Verſtändniſſe jeder chevalerekken Tugenden unfähig mache! Was 
ſollen die Franzoſen denn trinken in dieſer Zeit, wo ihre Weinberge 
nicht mehr die nöthigen Erträgniſſe liefern, um der ganzen Bevölke⸗ 
rung Frankreichs dieſe edle Gottesgabe zuganglich zu machen! Dieſe 
gefälſchten, bläulich ſchimmernden Weine, welche fat ausſchließlich aus 
ſchädlichen Chemikalien zuſammengeſetzt ſind? Dieſe ſcharfen, nerven⸗ 
zerrättenden Alkohole und Liqueure, deren Behältniſſe von allen mög: 
lichen Farben und Formen in jedem zweiten Haufe der Vorſtaͤdte und 
in jedem dritten der inneren Stadt den Arbeiter zur Ver⸗ 
geudung ſeines ſauer erworbenen Verdienſtes verlocken? Oder etwa 
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gar dieſer entſetzliche Abſinth, defen Wirkungen furchtbarer find, als] Thatſache, daß das tactloſe Benehmen des Herrn Mantow ſich nicht 


die der ſchärfſten alkoholiſchen Getränke? 

Die Verbreitung wohlſchmeckenden und dabei billigen Bieres iſt 
für Paris zur abſoluten Nothwendigkeit geworden! Die franzöftiche 
Capitale iſt eine nordiſche Hauptſtadt, in welcher keine Correctio⸗ 
maßregeln der Behörden den Genuß geiſtiger Getränke werden ein⸗ 
ſchränken können! Es iſt deshalb an der Zeit, nach dem ungefähr⸗ 
lichſten derſelben zu forſchen und die Einbürgerung dieſes zu fördern! 
Da der Naturwein für die breiten Volksklaſſen zu theuer geworden, 
bleibt eben nur das Bier übrig, welches den Anforderungen der 
Hygiene in dieſer Hinſicht entſpricht! 

Deshalb mußte der Gedanke, eine Bierapparate⸗ und Producten⸗ 
Ausſlellung in Paris zu eröffnen, als ſehr zeitgemäß durchaus ge⸗ 
gebilligt werden. Daß aber ſelbſt bei einer fo wichtigen volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Frage der Chauvinismus ſich in lächerlichſter Weiſe breit⸗ 
machen durfte, it im Intereſſe der Pariſer ſelbſt hoͤchſt beklagens⸗ 
werth! Durch dieſe Ausſchließung der Fremden wird der deutſche 
Blerimport nach Paris gewiß nicht geſchädigt werden, denn es giebt 
einmal Tauſende ſolcher Pariſer, wie den Redacteur des „Figaro“, 
die da erklärten: „Wenn mich Jemand zwingen wollte, ſchlechtes 
Bier zu trinken, weil es national iſt, und zwar zu demſelben Preiſe, 
zu dem ich ein gutgebrautes bairiſches Bier bekomme, ſo werde ich 
meinem Herrn Landsmann ins Geſicht lachen und ihm ſagen: 
„Beſter Freund, für ſo dumm müſſen Sie mich doch nicht halten!“ 

Dieſe Engherzigkeit, dieſes Beſtreben der Franzoſen, jede fremd⸗ 
ländiſche Production und vorzüglich jede deutſche von ihrem Markte 
auszuſchließen, wird ihnen in Bezug auf die Bierbereitung ebenſo 
wie in allen anderen Induſtrien ſchaden. Denn es iſt klar, daß ein 
für breite Volksmaſſen beſtimmtes Product, deſſen Zubereitungsſtoffe 
der Boden des Landes ſelbſt liefert, im Laufe der Zeit nach gehöriger 
Entwickelung des Gewerbes im eigenen Lande unfehlbaren ökonomiſchen 
Geſetzen zufolge hergeſtellt werden muß. Nur in Gegenden, in denen 
das Bier ein außergewöhnliches Getränk bildet und ewig bilden wird, 
wird ſich immer ein Export aus der Fremde nothwendig erweiſen. 
Die deutſchen Brauer müſſen deshalb mit dem Factor rechnen, daß 
der Biererport nach Nordfrankreich, mit Ausnahme vielleicht einiger 
Luxusmarken, einmal ganz aufhören wird. Aber die Franzoſen ver⸗ 
zögern dieſen Termin ſelbſt, indem ſie ſich hartnäckig weigern, von 
Deutſchland die Bierbereitung zu lernen, obgleich ſie ſehen, daß das 
deutſche Bier das einzige iſt, das ihrem Geſchmacke zuſagt. Stout, 
Ale und Porter ſind einmal in Paris nicht populär, weil bei ihnen 
allerdings die Bemerkung zutreffend, daß ſie wegen ihrer übermäßigen 
Schwere dem Volkscharakter nicht zuſagen. 

Einige Zeitungen haben ſich dieſen Raiſonnements auch zugäng⸗ 
lich gezeigt: die Mehrzahl aber klammert ſich an den Chauvinismus 
fet, fo daß dadurch der eigenen Brauerei⸗Induſtrie Schaden zu 
gefügt wird. Dieſe kann nicht emporblühen, ſo lange ſie nicht im 
Stande iſt, ein beſſeres Bier und für billigeren Preis als für den 
jetzt geforderten zu fabriciren. Man kann es wahrlich dem Arbeiter 
nicht verdenken, daß er es zur Zeit vorzieht, ſeinen abſcheulichen 
„petit bleu“ (alias Blauwein) zu 60 oder 70 Centimes den Liter 
zu trinken, wenn man ihm für ein in gleicher Weiſe ſchlecht ſchmecken⸗ 
des Bier einen Franken pro Liter abverlangt! 

Große volkswirthſchaftliche Neuerungen, die durch unabänderliche 
Ereigniſſe — in vorliegendem Falle durch den Niedergang des fran⸗ 
zoͤſiſchen Weinbaues — nothwendig geworden, laſſen ſich aber durch 
kleinliche chauviniſtiſche Rancünen nicht aufhalten. Paris wird eine 
Bierſtadt werden trotz aller Verächter der plumpen Gerſtenſafttrinker, 
und die Franzoſen werden lernen, das geſunde, wohlſchmeckende Ge⸗ 
tränk nach deutſchem Muſter herzuſtellen! Das iſt ſchon deshalb mit 
Sicherheit feſtzuſtellen, weil trotz des mit allen Mitteln der Verleum⸗ 
dung gegen die deutſchen Braſſerien in Paris von den Patrioten⸗ 
zeitungen geführten Kampfes dieſelben durchaus nicht geſchädigt ſind, 
ſondern ſowohl in Bezug auf Geſchäftsumfang als auf Zahl ſogar 
einen Fortſchritt aufzuweiſen haben. 

Daher verließ ich die fünfzehn Brauer im Pavillon de Paris, die 
den Patriotismus im Geſchäftsintereſſe pflegen, ohne jeden Groll, 
vielmehr mit einem gewiſſen Mitleid im Herzen! Denn ihre Schank⸗ 
ſtätten machten einen ziemlich miſanthropiſchen Eindruck: ſie ſind 
offenbar an den Umgang mit großen Maſſen nicht gewöhnt! 


Deutſchland. 


O Berlin, 19. September. [Die äußere Lage.] Nach den 
Niederſchlägen in der officiöſen Preſſe zu ſchließen, haben ſich nener- 
dings in den hoheren Regionen ernſte Bewegungen abgeſpielt. Es 
vergeht kaum ein Tag, an welchem nicht in dem einem oder anderen 
Preßorgane, welchem Beziehungen zu der deulſchen Reichskanzlei nad: 
geſagt werden, Betrachtungen über unſer Verhältniß zu Rußland an⸗ 
gefellt würden. Heute bringt wieder die „Kölniſche Zeitung“ einen 
Artikel, welcher berechtigte Beachtung dieſſeits und jenſeits der deut⸗ 
ſchen Grenzen finden wird. In klaren Worten wird mit der That⸗ 
ſache des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Bündniſſes gerechnet und die Erklärung 
abgegeben, daß Deutſchland auch einem doppelten Anſturm aus Oſt 
und Weſt mit ſiegreichen Waffen zu trotzen im Stande fei. Da der 
Czar der Rückſicht der Höflichkeit, welche ihn zum Beſuche ſeines 
Großoheims nach Stettin hätte führen ſollen, nicht genügt hat, fo 
muß allerdings allenthalben die Anſicht zur Geltung kommen, daß 
die politiſchen Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten, welche einſt 
eine „thurmhohe Erbfreundſchaft“ verband, bis zur Feindſeligkeit er- 
kaltet ſind. Daß die Schuld an dieſer Entfremdung nicht auf deutſcher 
Seite liegt, beweiſt bis in die unmittelbare Gegenwart hinein die 
Haltung der deutſchen Regierung gegenüber der bulgariſchen Frage. 
Ob in der That Fürſt Bismarck bei der Pforte das Anſuchen geſtellt 
hat, drei Kriegsſchiffe zur Blockirung der bulgariſchen Häfen in die 
Dardanellen ſenden zu dürfen, mag zweifelhaft ſein. Jedenfalls hat 
die Regierung in entſchiedenſter Weiſe Genugthuung für die Be⸗ 
leidigungen gefordert, welche ihr Vice⸗Conſul in Ruſtſchuk, Herr 
von Loeper, von Seiten des bulgariſchen Unterpräfecten Mantow 
und deſſen Preßorgan erfahren hat. Herr Mantow hatte behauptet, 
der deutſche Vertreter fei wegen feines „ſcandalöſen Gebahrens“ ab- 
berufen worden. Dieſe und ähnliche Ausdrücke haben mit Recht den 
Unwillen der deutſchen Reichsregierung erregt. Allein es iſt eine 


lediglich gegen den Vertreter des Deutſchen Reiches richtete, ſondern 
ebenſo gegen den franzöſiſchen und den engliſchen Conful, welche in 
Folge deſſen abberufen worden ſind. Die bulgariſche Regierung har 
nicht geſäumt, Deutſchland die vollkommenſte Genugthuung zu gewähren, 
ſowohl durch Unterdrückung des bezichligten Preßorgans, wie durch 
Abſetzung des Herrn Mantow, durch die Verweiſung des (huldigen: 
Redacteurs vor die Jury und endlich durch mündliche Entſchuldigungen 
bei dem General⸗Conſul von Thielemann. Wir ſind überzeugt, daß 
mit dieſen Schritten der Zwiſchenfall überhaupt endgiltig erledigt iſt, 
wenngleich bis zur Stunde eine Antwort des auswärtigen Amtes im 
Berlin nicht vorzuliegen ſcheint. Jedenfalls ergeben dieſe Thatſachen, 
ebenſo wie alle Kundgebungen der offictöfen Preſſe der Reichskanzlek 
gegenüber Bulgarien, daß Fürſt Bismarck weit entfernt iſt, irgend 
wie gegen Rußland Partei zu ergreifen. Weit eher hätte Oeſterreich⸗ 
Ungarn ein Recht, ſich über unfreundliche Behandlung ſeiner 
Intereſſen und Pläne durch das Deutſche Reich zu beklagen. 
Allein auch in dieſem Punkte iſt das Motiv der Reichsregierung 
handgreiflich. Die „Köln. Ztg.“ bemerkt heute nicht unzutreffend, 
daß zwiſchen der deutſchen und öſterreichiſchen Auffaſſung der orien⸗ 
taliſchen Frage noch ein Unterſchied beſtehe. Thatſächlich ſteht die 
deutſche Regierung lediglich auf dem Standpunkte jener Macht⸗Ver⸗ 
theilung, welche auf dem Berliner Congreſſe erfolgte. Daß ſeither 
eine Verſchiebung zu Ungunſten Rußlands ſtattgefunden habe, iſt nicht 
zu leugnen. Man hat im Jahre 1878 angenommen, daß Bulgarien 
allerdings unter die ruſſiſche Machtſphäre fallen werde. Dieſe Ab- 
ſicht hat indeſſen keinerlei Ausdruck in dem Berliner Vertrage ge⸗ 
funden, bildet alſo auch keinen Beſtandtheil des internationalen Rechts. 
Wenn nun in der Zwiſchenzeit durch die Haltung der Bulgaren und 
den wachſenden Einfluß Oeſterreichs im Orient das Czarenreich ſtark 
ins Hintertreffen gekommen iſt, ſo ſieht die deutſche Reichsregierung 
keinen Anlaß der Wiederherſtellung des früheren Zuſtandes, des⸗ 
jenigen Zuſtandes, welcher auf dem Berliner Congreſſe gedacht wurde, 
Hinderniſſe in den Weg zu legen. Allein ebenſo wenig Intereſſe hat 
Deutſchland, den öſterreichiſchen Fortſchritten ſeinerſeits Widerſtand zur 
leiten. Die „Köln. Zig.“ bemerkt deshalb zutreffend: „Wir Deutſche 
laſſen den Ruſſen in Bulgarien freie Bahn, aber ſeit wir jede 
Hoffnung aufgeben mußten, Rußland zu verſöhnen, kann es 
nicht unſere Aufgabe ſein, die Widerſtandskräfte, welche ſich 
in Europa gegen die rufjiihen Pläne regen, diplomatilch zu 
beugen. Wichtiger als dieſe Darſtellung, welche für Jeder⸗ 
mann klar ſein mußte, iſt die Erklärung, daß die europäiſchen 
Gegenſätze ſich ſeit dem Sturz des Fürſten Alexander nicht unerheblich 
verſchärft haben, daß Rußland auf den Glücksfall eines deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges, die Franzoſen aber auf ein ruſſiſches Vorgehen 
in Bulgarien ſpeculiren. Man dürfe zum Beſten der friedenslieben⸗ 
den Mächte hoffen, daß jene Staaten, von denen allein eine Friedens⸗ 
ſtörung ausgehen könne, noch recht lange in dieſer „lauernden Un⸗ 
thätigkett“ verharren werden. Wie lange diefe Unthätigkeit dauert, 
vermag heute Niemand zu ſagen. Wie ſchon Fürſt Bismarck erklärte, 
koͤnnen wir den Krieg in 10 Jahren, aber auch ſchon in 10 Tagen 
haben. Nicht unrichtig iſt auch die officiöfe Darſtellung, daß die 
Fortſchritte, welche Oeſterreich im Orient gemacht habe, nicht aufrecht 
erhalten werden können, „ohne immer wiederkehrende Kämpfe oder 
wenigſtens Krämpfe“. In dieſem Gegenſatze der ruſſiſchen und 
öſterreichiſchen Intereſſen liegt, wie wir wiederholt erklärt haben, die 
Gefahr der bulgariſchen Frage. Seit Peter dem Großen iſt es das 
ſtetige Ziel der ruſſiſchen Politik, in Europa Unfrieden zu ſtiften, im 
Süden Fortſchritte in der Richtung nach Konſtantinopel zu machen 
und ſchließlich auf den Trümmern der weſtländiſchen Cultur das griechiſche 
Kreuz als Symbol der ruſſiſchen Weltherrſchaft aufzurichten. Wollte 
man glauben, daß Rußland den Dingen in Bulgarien freien Lauf laſſen 
werde, ſo müſſe man annehmen, daß es ſeiner ganzen traditionellen 
Politik untreu werde. In demſelben Augenblick, in welchem der 
erſte Kanonenſchuß in Europa fällt, wird unzweifelhaft der Weltkrieg 
entbrennen, in welchem Deutſchland nach zwei Seiten hin Front zu 
machen haben wird. Bei dieſer Aus ſicht ik es ein Troſt, daß trotz 
der geringen Meinungsverſchiedenheiten gegenüber dem Orient die: 
beiden mitteleuropälſchen Staaten feſt verbündet find, und daß, wie 
auch in dieſen Tagen der Empfang des engliſchen Mittelmeergeſchwaders 
in Venedig und Trieſt bezeugt hat, England und Italien nachdrück⸗ 
lich die Politik des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes gegen Frankreich 
und Rußland unterſtützen. Die einzige Hoffnung, daß die „lauernde 
Unthätigkeit“ der unternehmungsluſtigen Nachbarn noch recht lange 
währe, liegt in der Feſtigkeit dieſer Gruppirung der europäiſchen Mächte. 
Zwar wird die Preſſe in Rußland bisweilen ebenſo ungeduldig wie 
Herr Boulanger in Frankreich; allein von der Ungeduld bis zum Be⸗ 
wußtſein der Ueberlegenheit iſt noch ein weiter Weg, und Rußland 
wie Frankreich werden nicht früher angreifen, als bis fie des Sieges 
gewiß zu ſein glauben werden. 

[Zu den Gerüchten über die Zweikaiſer⸗Zuſammen⸗ 
kunft! ſchreiben die „Berliner Pol. Nachr.“: * 

Die Frage einer Zuſammenkunft unſeres Monarchen mit dem Kaiſer 
von Rußland ſcheint endlich zur Ruhe gekommen zu ſein. Wir haben 
ſchon früher hervorgehoben, daß in den gut unterrichteten Kreiſen auf eine 
ſolche Zuſammenkunft niemals gerechnet und die Erörterung dieſer Frage 
deshald von Anfang an für eine müßige gehalten wurde. Daß in maß⸗ 
gebenden Kreiſen an eine Kaiſerbegegnung in Stettin nicht geglaubt wurde, 
ergab ſich allein ſchon aus dem Umſtande, daß der Beſuch des Grafen 
Kalnoky in Friedrichsruh, für welchen der Tag doch bereits von Kiſſingen 
aus durch Fürſt Bismarck genannt werden mußte, gerade für die Zeit 
vereinbart worden war, welche ausſchließlich für einen Beſuch des tufi- 
ſchen Kaiſers in Stettin hätte in Frage kommen können. Wäre eine 
Monarchen⸗Zuſammenkunft, welche ſich doch nicht von einem Tage auf 
den andern feſtſetzen läßt, für Stettin geplant geweſen, ſo würde der Reichs⸗ 
kanzler jedenfalls an Joch worden ſein und hätte deshalb über ſeine Zeit 
während der vorigen Woche nicht anderweitig verfügen können. 

[Die Frage der handelspolitiſchen Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Defterreih] nach Ablauf des 
Handels vertrages am 31. December dieſes Jahres wird, wie die 
„Natlib. Correſp.“ hört, nach den in maßgebenden Kreiſen herrſchenden 
Abſichten und Anſchauungen zunächſt dahin gelöft werden, daß eine 
Verlängerung des Vertrages auf ein Jahr vereinbart wird. 


[Das Reichs⸗Verſicherungsamt!] if, nachdem vor kurzer 
Zeit der Präfident deſſelben von feiner Reife nach England zurück, 
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gekehrt iſt, ſowohl zu Spruch⸗ als Verwaltungsſitzungen wieder voll⸗ 
zaͤhlig zuſammengetreten. Es wird ſich in den letzteren u. A. um 
Angelegenheiten handeln, welche für einzelne Berufsgenoſſenſchaften 
und deren Mitglieder von Bedeutung ſind. Eine verhältnißmäßig 
große Zahl von Berufsgenoſſenſchaften hat in letzter Zeit die von 
ihnen aufgeſtellten und in den betreffenden Generalverſammlungen 
angenommenen Unfallverhütungs⸗Vorſchriften dem Reichs⸗ 
Verſicherungsamt zur geſetzlich vorgeſchriebenen Genehmigung vor⸗ 
gelegt, und das Letztere wird ſich nunmehr über die endgiltige Form, 
in welcher dieſe Vorſchriften ſanctionirt werden ſollen, ſchlüſſig zu 
machen habeu. Unter Anderen werden fo die Unfalloerhütungs⸗Vor⸗ 
ſchriften der norddeutſchen und ſüddeutſchen Textil⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft und der norddeutſchen Edel- und Unedelmetall⸗Induſtrie⸗Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft einer eingehenden Berathung unterzogen werden. 

[Der Verband deutſcher Leinen⸗Induſtrieller!] hatte im Juni 
d. J. an das Kriegs miniſterium eine Eingabe gerichtet, welche eine 
anderweite Regelung des Submiſſionsverfahrens befürwortete. 
Darauf iſt dem Verbande ſeitens des Militär⸗Oekonomie⸗Departements 
zu Berlin eine Antwort zugegangen, welche in den meiſten Punkten die 
in der Eingabe gemachten Vorſchläge acceptirt. Darnach wird der An⸗ 
trag, den Unternehmern freizuſtellen, ob ſie nach eigenen Proben, welche 
der Beſchreibung genau entſprechen, liefern wollen, für die im künftigen 
Jahre ftattfindenden Verdingungen in Erwägung gezogen werden. Die 
ausſchließliche Zulaſſung von Fabrikanten zu den Lieferungen iſt bei der 
Aufſtellung neuer Bedingungen für die Lieferung leinener und baum⸗ 
wollener Stoffe für die Bekleidungswirtbſchaft der Truppen vorgeſchrieben 
worden. Eine gleichmäßige Aenderung der Bedingungen für die Sicher⸗ 
ſtellung des Bedarfs an leinenen und baumwollenen Gegenſtänden im 
Garniſon⸗ und Lazareth⸗Haushalt bleibt für die im künftigen Jahre ſtatt⸗ 
findenden Verdingungen vorbehalten. Dem Wunſche wegen Abhaltung 
der Verdingungstermine im Auguſt und September wird ſeitens des 
Departements auch künftig entſprochen werden. Die Anträge auf Ermög⸗ 
lichung und Erfüllung des Lieferungsvertrages in mehreren, nach Monaten 
getrennten Terminen, im Fall une: Verhältniſſe die ungetrennte Ab: 
lieferung der verdungenen Gegenſtände nicht erheiſchen, um auch den klei⸗ 
neren Fabrikanten die Theilnahme an den Submiſſionen zu erleichtern, 
ſowie auf Bewilligung einer den Verhältniſſen entſprechenden Nachfriſt 
für den Erſatz von Gegenſtänden, welche ohne erweisliche grobe Nach⸗ 
läſſigkeit des Unternehmers in nicht vertragsmäßiger Beſchaffenheit ge⸗ 
liefert wurden, ſind — ſoweit es ſich um den Bedarf für die Bekleidungs⸗ 
wirthſchaft der Truppen handelt — in den bezüglichen Lieferungsbedin⸗ 
gungen berückſichtigt. Für den Garniſen⸗ und Lazareth⸗Haushalt find 
bezw. werden den Intendanturen die entſprechenden Befugnifie beigelegt. 
Conventionalſtrafen für den Fall verſpäteter Lieferungen, deren Wegfall 
in der Eingabe befürwortet wurde, ſind in den Bedingungen überhaupt 
nicht vorgeſehen. Schließlich hatte der Verband um die Aufrechterhaltung 
der Artikel 345—348 des Allgemeinen Deutſchen Handelsgeſetzbuches ge⸗ 
beten. Das Departement hat jedoch erklärt, von den die Anwendung der⸗ 
ſelben beſchränkenden oder ausſchließenden Beſtimmungen für den Bereich 
der Heeres verwaltung nicht abſehen zu können. 

Berlin, 19. Septbr. [Berliner Neuigkeiten.] Einige zwanzig 
junge Damen ſind, der „A. Flſch⸗Ztg.“ zufolge, am Sonnabend als 
ſtädtiſche Beamte — nämlich als Fleiſchbeſchauerinnen — von Herrn 
Stadtrath Hübner mit Handſchlag vereidigt worden. Meiſt ſind junge 
Mädchen und jüngere Wittwen mit ſcharfem, gutem Auge als Beamtinnen 
bevorzugt worden. Sämmtliche neu angeſtellte Fleiſchbeſchauerinnen ſind 
für die neue — ſechſte — Abtheilung der Trichinenſchau beſtimmt, die jetzt 
auf dem Central⸗Schlachthofe errichtet werden mußte, da in Folge der Ein⸗ 
führung der obligatoriſchen Fleiſchſchau für von auswärts eingeführtes 
Fleiſch die Zahl der lebend eingeführten und auf dem Central-Viehhofe 
geſchlachteten Schweine fih außerordentlich vermehrt hat. Bei dieſer neuen 
Abtheilung werden nur Fleiſchbeſchauerinnen thätig ſein. — Am Sonn⸗ 
abend Abend verbreitete ſich in Berlin das Gerücht, die Spandauer 
Bockbrauerei ſtehe in Flammen, ſei in ihrem Hauptgebäude vollſtändig 
ausgebrannt. Glücklicher Weiſe hatte das Gerücht übertrieben; wahr an 
demſelben iſt nur, daß eines der Vorrathsgebäude aus bisher unaufgeklärter 
Urſache — vielleicht durch Selbſtentzündung des Malzſtaubes — gegen 
7 Uhr Abends in Brand gerieth, vollſtändig ausbrannte und den Dach⸗ 
raum eines Gebäudes, in dem ſich die Malzwaagen befinden, in 
Mitleidenſchaft zog. Die Gefahr war bei dem engen Aneinander⸗ 
ſtehen der Gebäude und ihrer viel Holz enthaltenden Conſtruction 
wegen für das Etabliſſement eine gewaltige, und man bezeichnet 
es als ein großes Glück, daß der Südweſtwind die Flammen vom 
Gebäude wegtrieb, denn ſonſt wäre es wohl nicht möglich geweſen, das 
Feuer auf einen ſo geringen Theil des Gebäudes zu beſchränken. Der 
Herd deſſelben war ein gegen die Lehrter Eiſenbahn zu liegendes, mit 
Malz und Gerſte gefülltes dreiſtöckiges Vorrathshaus, das bis auf die 
Umfaſſungsmauern vollſtändig ausbrannte. In feinem Dachgeſchoß ſtand 
daſſelbe durch eine eiſerne Thür mit jenem Gebäude in Verbindung, in 


Stadt- Theater. 
„Zopf und Schwert.“ 

Bei der Geſtaltung des Repertoires in den erſten Stadien der 
neuen Saiſon ſcheint die Abſicht vorgewaltet zu haben, ſolche Stücke 
zur Aufführung zu bringen, in welchen ſich die neu gewonnenen 
Kräfte in größeren Rollen von ihrer beſten Seite zeigen können. 
Ein ſolches Verfahren iſt inſofern ein gerechtfertigtes, als die 
Direction, falls fie mit den neuen Mitgliedern nur Eventualoerträge 
abgeſchloſſen hat, die für das endgiltige Engagement eine befriedigend 
verlaufene Probeſpielzeit vorausſetzen, Werth darauf legen muß, über 
die künſtleriſche Leiſtungsfähigkeit der neuanzuwerbenden Truppen 
möglichſt raſch ins Klare zu kommen. Die Rollen des Don Carlos 
und der Eboli fallen untet die Rubrik der Probirrollen ſo gut wie 
die des Königs in „Zopf und Schwert“; auch die Titelrolle der 
Halm'ſchen „Griſeldis“, welche am dritten Schaujpielabend der Saiſon 
agirt werden foll, liefert ein ſchätzbares Material zur Beurtheilung 
der Darſtellerin. War es nun ein Bedürfniß des Herrn Pfeil, ſich 
als Friedrich Wilhelm I. zu zeigen, oder ein Bedürfniß der Direction, 
Herrn Pfeil in dieſer Rolle zu ſehen, fo feint ein Bedürfniß des 
Publikums, „Zopf und Schwert“ zu ſehen, nicht vorhanden geweſen 
zu ſein, wie man aus dem ſehr ſchwachen Beſuch des Stadt⸗ 
Theaters am Montag Abend ſchließen darf. Es iſt dabei wohl 
in Betracht zu ziehen, daß das Gutzkow'ſche Luſtſpiel in Breslau ver⸗ 
hältnißmäßig oft gegeben worden iſt, und zwar immer mit einer Be⸗ 
ſetzung der, Hauptrolle, die dem Wunſch, dieſelbe einmal anders ge⸗ 
ſpielt zu ſehen, kaum Nahrung gegeben haben kann. Sind doch erſt 
ſechs Monate vergangen, ſeitdem Theodor Lobe durch die unver⸗ 
gleichliche Darſtellung des Königs Friedrich Wilhelm I. feine zahl⸗ 
zeichen Verehrer — zum fo und fo vielten Male — erfreut hat. 
Uebrigens bewährte das Gutzkow'ſche Luſtſpiel, deffen beſter Vorzug 
ein prächtiger, friſcher Humor und eine höͤchſt gelungene Wiedergabe 
des hiſtoriſchen Localcolorits iſt, auf die kleine Schaar von Zuhörern 
ſeine alte, unverminderte Anziehungskraft. Um dieſe Wirkung der 
Vorſtellung hat ſich Herr Pfeil ein weſentliches Verdienſt erworben. 
Sein Friedrich Wilhelm zeigte die Geſtaltungskraft des Darſtellers in 
günſtiger Beleuchtung. Herr Pfeil traf mit Sicherheit den richtigen 
Grundton der Rolle, wobei ihm in erſter Reihe ſein markiges Organ 
zu Hilfe kam; die rauhe Außenſeite des Königs, durch welche hin⸗ 
durch immer ein warmes Empfinden für das Wohl der ſeiner patriarchali⸗ 
ſchen Obhut Anvertrauten erkennbar bleiben muß, ließ an Wahrheit 
der Charakteriſtik nichts zu wünſchen übrig; auch die Freude des Königs 
an derbem Witz fand faſt immer den entſprechenden Ausdruck. Wenn 
Etwas gegen die Auffaſſung der Rolle eingewandt werden könnte, ſo 
wäre es das beinahe zu reichliche Maß von Jovialität, womit der 
Darſteller das Charakterbild des deſpotiſchen Monarchen durchſetzte. 
Ein nur geringer Zuſatz von Jovialität zu den harten Zügen der 
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deſſen Dachraum die oben erwähnten Malzwaagen untergebracht ſind.] Geſchlecht. Darum dürfen wir uns nun, da uns allmälig ſein irdiſch 
Der Dachſtuhl dieſes Theils des Gebäudecomplexes iſt ebenfalls abge: | Theil unter Lorbeern entſchwindet, zu unſerem Troſt der Sage erinnern, 
brannt, auch die Einrichtung der Malzwaage wurde vom Feuer ftark| wie einſt Merlin im Zauberwald verſchwunden; ihn ſelbſt hat Niemand 
geſchädigt. Durch eine mit Eiſenthüren verſchließbare Ueberbrückung eines | mehr geſehen, aber feine Stimme tönte ſtark und lieblich fort und erhob 
kleinen Hofraumes ſteht der Waagenraum in Verbindung mit dem Dağ- die Herzen. Friedrich Theodor Viſcher, der du ein Todter und ein ewig 
geſchoß der Mälzerei, in der koloſſale Vorräthe lagerten. Dieſe war auf | Lebender zugleich biſt, du unfer Aller Meiſter und Vorbild, du Edler, du 
das Aergſte bedroht, konnte aber glücklicherweiſe vollſtändig geihüst | Starker, du Großer, fahre wohl!“ 3 
burger g . — er Bras Aee, warben A = 8 t alien. 
urger Feuerwehr telephon erbeigerufen; ihr folgte bald die Berliner [Cholera.] Der „V. A. 3.“ wird aus Meſſina, 19. Sep- 
„die zur Fahrt von der Mauerſtraße bis hinaus nur 35 Minuten P 253 Dosta 5 
re rate pl rand Oude fegte derſelben; auch die] tember, telegraphirt: Die Stimmung der Bevölkerung iſt eine ver⸗ 
Face e von Spandau und Tiefwerder eilten herbei. Gegen ½11 Uhr] zweiflungsvolle. Die Cholera nimmt überhand. Da die Pferde zum 
onnten die Feuerwehren bis auf die Charlottenburger, die bis Mitternacht Transporte fehlen, bleiben die Leichen oft 36 bis 48 Stunden liegen. 
arbeitete, abrüden. ; Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, werden alle im Privatbeſitze bez 
Deſterreich⸗ ungarn. findlichen Pferde requirirt. Auf den öffentlichen Plätzen find Kejjel 
Wien, 19. Septbr. [Zur Defraudation im Hauptzollamte.] mit gekochtem Trinkwaſſer zur allgemeinen Benützung aufgeſtellt. Die 
Die Unterſuchung in der Zollamts⸗Defraudation, welche feit mehreren Todtenwagen werden von einem Piquet Soldaten geleitet, da bereits 
wiederholt Fälle vorgekommen ſind, daß die Bevölkerung die Wagen 


Wochen die Wiener Geſchäftswelt lebhaft e —— —.— ange 
FFF ſtürmte, die Särge herauswarf und auf mächtigen Scheiterhaufen ver⸗ 
brannte. Heute ſind 72 Aerzte aus Neapel, Palermo und Catania 


tion eine Conferenz höherer Beamten ſtatt, in welcher auch das Reſultat 
angelangt. Crispi ſandte bereits 10000 Lire zur erſten Hilfe. 


der Unterſuchung den Gegenſtand der Berathung bildete. In Conſequenz 
Be Miete und Pham Cide Dure Geragevg und Jeck S ffer: Ruch 
: König Humbert ſpendete 50000 Lire und erklärte, falls die Nach⸗ 

des Die nn 
a i Elnverſtündnl TSS richten in dieſer Troſtloſigkeit fortdauerten, perſönlich Trot und Hilfe 
ganen des Zollamts over ihrer Agenten nicht nachgewieſen werden konnte, bringen zu wollen. — Die Theuerung nimmt erſchreckende Dimenſtonen 
wurden nur wegen Gefällsübertretung belangt und denſelben die höchſte an. — Auch in den Gefängniſſen ſind einzelne Cholera⸗Erkrankungen 
Gefällsſtrafe im Betrage von 10000 Fl. auferlegt. Außerdem wurde vorgekommen. Die Gefangenen revoltirten und mußten durch Waffen 
gewalt zur Ruhe gebracht werden. In den letzten 24 Stunden wur⸗ 
den 190 Cholera⸗Erkrankungs⸗ und 72 Todesfälle zur Anzeige ge⸗ 
bracht. — Die Todtengräber drohten zu ſtriken, wenn ihnen nicht 


beiden Firmen eine Caution auferlegt, durch welche der ungefähr 
berechnete höchſte Schaden, den das Finanzärar durch das frau⸗ 

15 Lire täglich gezahlt würden. Die Forderung wurde vom Magiſtrate 
angenommen. 


duloſe Gebahren der Agenten dieſer Firmen, Namens Itzeles und 
Roſenberg, erleidet, gedeckt erſcheint. Dieſe Caution beziffert ſich für 
die Firma Gerngroß auf ungefähr 40000 Gulden. Die noch in Haft ge⸗ 
bliebenen Beamten des Hauptzollamtes, ſowie die Agenten Altmann, 
Itzeles und Roſenberg werden ſich wegen Mißbrauches der Amtsgewalt, 
beziehungsweiſe wegen Verleitung zu dieſem Verbrechen vor Gericht zu 
verantworten haben. 
Gmunden, 18. Septbr. [Ueber Viſcher's Begräbniß! geht der 
N. Fr. Pr.“ noch folgender Bericht zu: Unter den zahlloſen Kundgebungen 


Großbritannien. 

London, 17. September. [Die Unterſuchung über die 
Urſachen des Theaterunglücks in n 5 * 
bes des Directors der Londoner Feuerwehr, Capt. Shaw, geſtern fort⸗ 
des Beileids, welche aus allen Gegenden Deutſchlands an die Hinter⸗ k 
bliebenen Viſcher s gelangt Weben cibi beiden Zuſchriften —.— — geſetzt. Die Polizeirichter, welche die Theaterconceſſtion gewährten, 
tembergiſchen Staatsminiſteriums und des Königs von hatten es abgelehnt, als ſolche, wie der Leichenbeſchauer es gewünſcht 
Würtemberg beſonders hervorgehoben zu werden; beide geben der hatte, bei der Unterſuchung vertreten zu ſein, waren jedoch bereit, 
Trauer um das Hinſcheiden des großen Gelehrten und Schriftſtellers den einen einzelnen zu derſelben abzuordnen oder ihren Secretär zu 


wärmſten Ausdruck. Erwähnung verdient auch, daß einer der ſchönſten 
Kränze, die den Sarg ſchmückten, blos die anonyme Devife: „Auch Einer“ ſenden. Von den vernommenen Zeugen jagte der Bühnenarbeiter 


trug; dieſelbe Widmung trug auch einer der zablreichen verſpätet einge⸗ Skinner aus, daß die Couliſſe, welche zuerſt in Brand gerieth, fih 
langen Kränze. Im Namen des Wiener Journaliſten⸗ und Schriftſteller⸗ 18 Zoll von der Gasflamme befunden habe. Der Bühnenarbeiter 
vereins hat bekanntlich am Grabe Herr Carl Emil Franzos das Wort Gundy erklärte, er hätte, ſobald er das Feuer bemerkte, feinem 
ergriffen. Seine Rede liegt nun in folgendem Wortlaute vor. Sie Collegen Taylor zugerufen, die Seile, an welchen die Couliſſen 


lautet: A = 
„Im Auftrage meiner deutſch⸗öſterreichiſchen und deutſchen Collegen, hingen, durchzuſchneiden. Hierauf habe eine Grplofion ſtattgefunden. 


des Wiener Journaliſten⸗ und Schriftſtellervereins „Concordia“ und des Der Artilleriſt Tremayne beſchrieb, wie er verſchiedene Perſonen ge- 
Allgemeinen deutſchen Schriftſtellerverbandes habe ich dem tiefen Weh rettet habe. Der Dirigent Haines erzählte, das Orcheſter habe noch 
über den Verluſt Ausdruck zu geben, welchen unſer Stand und das ge⸗ acht Takte nach dem Ausbruch des Feuers geſpielt, als der Vorhang 


ſammte geiſtige Leben unſerer Nation durch das Hinſcheiden dieſes großen z 
Š e en — auf die Muſiker hinabſtürzte. Er ſelbſt habe ſich durch das Parterre 
und edlen Schriftſtellers erlitten ein Verluſt, der überall gleich daß er der Leßte war. Der Billeteur Harris, 


ſchmerzlich empfunden wird, von der Landſchaft am Neckar, die ihn uns gerettet und ſei gewiß, : : 
nach anderen Herrlichen geſchenkt, bis zu den öſtlichen Marken deutſcher welcher im zweiten Rang beſchäftigt war, wußte nicht, ob die Thür 
Geſittung, und von den Ufern der Nordſee bis in diefe ernſtſchönen zu der vom zweiten Rang nach der Gallerie führenden Treppe ver: 
ſüdlichen Berge hinein, welche fortab als treue Hüter ſein Grab umſtehen ſchloſſen war oder nicht. Der Galleriebilleteur Coombes bezeugte, 


werden. Wir klagen um eine Zier und einen Stolz unſeres Standes 
einen der vornehmsten Schrifiſteller unſeres Jahrhunderts, einen daß an dem Abend des Unglücks nur 192 Perſonen auf der Gallerie 


. e ea m aus zi Grea einen alter gewefen wären, während die größte Zahl, welche daſelbſt ſich ſchon 
voll tieſſten Gemüths und prächtigſter Geſtaltungskraft, einen Publieiſten d 442 betrug. ierauf wurde die Unterſuchun 
voll Freiheitsmuths und ſittlichen Adels. Weil er ein ſolcher Denker und Mär 155 a, 8 9 j $ erita 
Dichter zugleich war, darum wurde er einer der feinſten Erkenner des gt. 2 
Afrika. 
[Die Geldwährung des Congoſtagates.] 


Schönen, welche Deutſchland je beſeſſen, und die Geſetze, die er künſt⸗ 
leriſchem Schaffen vorgeſchrieben, werden nie ganz vergeſſen werden, ſo er C 

lange auf deutſcher Erde geſungen und geſagt und jegliche andere Art der ſoeben feine Geldwährung erhalten. Derſelben liegt, wie ein Bericht der 
Kunſt geübt wird. Wenige aber haben diefe Geſetze durch die eigene That „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Brüſſel ſagt, die Franesrechnung zu Grunde, 
jo verkörpert, wie er — welche Welt voll blanker Schönheit, voll erquick⸗ und zwar ſtellt der Franc ½00 eines Kilogramms 1 karätigen Goldes 
lichten Humors hat der Dichter Viſcher vor uns hingeſtellt! Und wie der dar. Der Congoſtaat hat damit die Goldwährung angenommen. Es 
Denker und der Dichter eins waren, fo mit Beiden der Menſch; auch ſollen Goldſtücke zu 20 Fr., und Silbermünzen im Werthe von ½ 1, 2 
dieſer voll ſtrengſter Selbſtzucht und wohlgehüteter Kraft — „Kraft im und 5 Fr. geſchlagen werden, und ebenſo Kupfermünzen zu 1, 2, 5 und 
Wagen, Kraft im Behagen, Kraft im Ertragen, Kraft bei des Bruders 10 Centimes. Gold⸗ und Silbergelb werden dieſelben Namen tragen und 
Noth und Leid. Im ſtillen Werke der Menſchlichkeit“ — was er Anderen daſſelbe Gewicht haben, wie die analogen Münzen der lateiniſchen Staaten. 
zugerufen, hat er ſelbſt treulich geübt. Einen Lehrer der Nation, einen Alle Geldſtücke zeigen auf der Vorderſeite das Bild des Königs Leopold 
Erfreuer Aller, einen der beiten Deulſchen unſerer Zeit ſenken wir Häuf⸗ und das Wappen des neuen Staates; auf die 20: ranesſtücke und auf die 
lein Männer hier zur letzten Ruheſtätte; ſanft möge er da ruhen, denn 5⸗Franesſtücke kommt die Inſchrift: „Arbeit und $ ortſchritt“. Die Kupfer⸗ 
fein Tag war lang, und dieſes Tages Laft war groß, und er hat viel für münzen find etwas ſchwerfällig; fte haben in der Mitte ein Loch, damit 
uns geſchaffen, was nun ſegensreich fortwirken wird von Geſchlecht zu die Eingeborenen dieſelben an einem Bande um den Hals tragen können. 


Der Congoſtaat hat 


Phyſtognomie erfüllt den Zweck, mit manchem Abſtoßenden in der] (Eckhoff). Die Inſcenirung des Luſtſpiels war eine zuftiedenſtellende. 
Erſcheinung des ſelbſtherrlichen Mannes zu verſöhnen, vollſtändig, Rührend war dle grenzenloſe Beſcheidenheit und Einfachheit der 
ohne daß die Gefahr einer Verwiſchung der Grundzüge feines Weſens] Kleidung der Prinzeſſin Wilhelmine, welche während der ganzen 
heraufbeſchworen wird. Nicht gefallen konnte und die Manier des] Dauer der Handlung, ſelbſt im Schlußaect, wo ſich alle Damen des 
Darſtellers, die Anfangsworte neuer Sätze ert nach mehrmaligem] Hofes zu der bei Ihrer Majeſtät ſtattfindenden Geſellſchaft ein wenig 
Anlauf hervorzubringen. Die zu häufig gebrauchten äh, äh und herausgeputzt hatten, in einem und demſelben kurzen, ſchmuckloſen 
andre an das Gebrechen des Stotterns erinnernden unarticulirten] weißen Kleide erſchien. Wurde hierdurch einerfeits die am Hofe Friedrich 
Vorſchlagsſilben find unſchön und wirken auf die Dauer höͤchſt uner-] Wilhelms I. herrſchende Sparſamkeit mit übertriebener Deutlichkeit ver⸗ 
freulich. Es entſpricht überdies dem energlevollen, entſchiedenen] ſinnbildlicht, fo mußte es andererſeits Wunder nehmen, daß die 
Charakter des Königs mehr, daß die knappen Sätze, die er fpricht, | Prinzeſſin und Frl. von Sonnsſeld während des Arreſts für die 
rund und nett und ohne flörende Nuancen ihm von den Lippen! Berliner Waiſenhauskinder Strümpfe von zarteſtem Weiß und feinſter 
ſpringen. Herr Pfeil wurde durch reichlich geſpendeten und im Qualität ſtrickten. Doch das find nur „Kleinigkeiten“. Darüber 
Großen und Ganzen auch wohlverdienten Beifall ausgezeichnet. lächelt man; aber man ſpricht nicht weiter davon. 

Herr Bira ſpielte den Erbprinzen von Bayreuth. Auch hier Karl Vollrath. 
wieder erwies ſich der Darſteller als äußerlich hinreichend routinirt . 
für eine ſo große Rolle, wenn er ſich auch im Ton inſoweit vergriff, Lo be⸗ Theater. 
als er fih allzu fart ſelbſt troniſirte. Der Erbprinz ift keine komiſche „Der Hofnarr.“ 
Figur in dem Sinne, wie ihn Herr Bira dazu machte; wenn er] Das allerneueſte Operetten⸗Product ift nicht befer und nicht 
auch gelegentlich vom Könige gehänſelt wird, und wenn die Königin ſchlechter, als feine Vorgänger. Eine Anzahl lofe aneinander gereihter 
ihn ſcherzend an die politifhe Unbedeutendheit feines Duodezvater⸗ Epiſoden, gute, ſchlechte und ſchlechteſte Witze in Hülle und Fülle, 
ländchens durch eine ergötzliche Verwechſelung erinnert, fo it er doch gewaltig viel Ausſiattungspomp, möglichſt wenig Handlung, leidlich 
weit davon entfernt, ſich ſelber lächerlich vorzukommen. Der Erbprinz, hübſche Muſik — das find die Ingredienzien, aus denen der Witt⸗ 
der feine Hand nach einer Königstochter ausſtreckt, it immerhin ein mann⸗Bauer⸗Müller'ſche Hofnarr gebraut it. Von einer Inhalts- 
Mann, der das Herz auf dem rechten Fleck hat; er darf fih vor dem angabe kann man ohne Weiteres abſtrahiren; es paſſirt im ganzen 
Publikum nichts vergeben; die monologiſchen Zwiſchenbemerkungen, Stücke kaum etwas, was jedem einigermaßen routinirten Operetten 
mit denen er die für ihn ſchlimmen Wendungen des Intriguenſpiels beſucher nicht ſchon bekannt wäre. Neu dürfte es allenfalls fein, daß 
commentirt, dürfen nicht auf das Lachen der Gallerie hinaus ge- ein ſpaniſcher König am Anfang des 16. Jahrhunderts mit feinen 
ſprochen werden. Leider müſſen wir den Mangel eines guten, wohl-] Miniſtern Skat ſpielt. Der nächſte Skatcongreß wird hoffentlich von 
klingenden Organs, eines für das Rollenfach des Darſtellers unent⸗ dieſer Entdeckung Notiz nehmen. — Die entbehrlichſte Perſon des 
behrlichen Requiſits, von Neuem hervorheben. Die Stimme ift| Hofnarren’ it der Hofnarr ſelbſt, trotz feiner rührenden Geſchichte 
klanglos; die Vocaliſation hat einen dunklen, oder beffer, trüben] im erten und feiner nicht unwitzigen epigrammatiſchen Vierzeilen im 
Timbre, der Deutlichkeit und Schönheit des Vortrages ſtark beein⸗ lezten Acte. Mit dem Gang der Handlung hat er nichts weiter zu 
trächtigt. Beim ſehr lauten Sprechen iſt dieſer Mangel noch einigermaßen thun, als daß er immer da erſcheint, wo man ihn am wenigſten 
erträglich; beim normalen Sprechen bedeutet er eine fortgeſetzte erwartet. Den Hauptkern des Stückes bilden die vielfachen Ein⸗ 
Schädigung des künſtleriſchen Eindrucks. Die Rollen der Königin, ſchiebſel, die zwar mit der Sache ſelbſt nichts zu thun haben, aber 
des Ritters Hotham, des Grafen Seckendorff und des Generals |theilweife ganz amüſant find und den Zuhörer vergeſſen machen, daß 
Grumbkow wurden durch Frau Hermany:Benedir, Herrn Reſe⸗ eigentlich gar nichts paſſirt. Die famoſe, nicht mehr ganz neue Ge- 
mann, Herrn von Fiſcher und Herrn Hahn in einer zum guten ſchichte von der Entdeckung Amerikas durch den Lieutenant Archibald 
Gelingen der Vorſtellung weſentlich beitragenden Weiſe dargeſtellt. de Zornopa und Columbus, die Erzählung vom ſterbenden alten 
Für die, nebenbei bemerkt, gut gewählte Maske des Freiherrn von] Juden, der ſich „nix drängen“ läßt, die Verheirathung des Hof 
Seckendorff wäre ein vorſichtigeres, disereteres Schminken am Plage narren nach Landoknechtsgebrauch, der Aufzug der zwölf vom Herrn 
geweſen. Noch auf den der Bühne am fernſten gelegenen Plätzen Univerſitäts⸗Fechtmeiſter dreſſirten hübſchen Fechterinnen, die Inſtallirung 
des erſten Ranges fah man in dem Geſicht dieſes „combinirenden“ des Narren als Prügelknabe des ſpaniſchen Prinzen — das find alles 
Diplomaten dicke ſchwarze Striche, wo man nur die Andeutung Dinge, deren Nothwendigkeit für den, der feinen gefunden Menſchen⸗ 
von Falten ſehen folte. Das kann der Darſteller nicht gewollt haben. verſtand mit ins Theater nimmt, unbegreiflich ift, die man ſich aber 
Unfer Lob wollen wir nicht vorenthalten dem Frl. Jente (Frl.] doch ſchließlich gefallen läßt, weil man weiß, in der Operette geht's 
von Sonnsfeld), Herrn Will (Eversmann) und Herrn Jacobilohne ſolche Allotria nicht. 


Dieſes Kupfergeld iſt nur für Afrika beſtimmt während die Gold⸗ und 
Silbermünzen auch wohl in den Geldverkehr außer Landes übergehen 
werden, da der Congoſtaat die Verpflichtung übernimmt, ſein Silber gegen 
gleichwerthiges Gold einzuwechſeln. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 20. September. 

In dem mehrfach erwähnten Verwaltungsbericht der Stadt 
Breslau findet ſich eine Ueberſicht über die in den Kalenderjahren 
1883 bis 1885 gemeldeten An⸗ und Abzüge von Einzel⸗ 
perſonen, Familien, Dienſtboten, Gewerbegehilfen zc. 
Darnach zogen in Breslau zu in den Jahren 1883, 84, 85: 43 302, 
44026, 44903 Perſonen; es zogen in demſelben Zeitraum ab: 
36 977, 37175, 37869 Perſonen. Mithin betrug der Ueberſchuß 
der Hinzugezogenen über die Fortgezogenen in den betreffenden 
Jahren: 6325, 6851, 7034 Perſonen. — An den gemeldeten Um: 
zügen bezw. Wohn ungswechſeln der betreffenden Jahre waren 
betheiligt 166 677, 165926, 168 772 Perſonen. Der Ueberſchuß 
der zuziehenden über die abziehenden Perſonen wächſt, wie die 
Statiſtik nachweiſt, ſtändig, während die natürliche Bevölkerungs⸗ 
Vermehrung durch Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen 
in den letzten drei Jahren wie auch ſonſt beträchtlichen Schwankungen 
unterworfen war. Unter den mehr Zu⸗ als Abgezogenen waren 55,4 
bezw. 58,6 und 62,7 pCt. männlichen Geſchlechts; ein ſtarker Bruch⸗ 
theil der mehr zugewanderten Perſonen (34,1 bezw. 30,5 und 42.9 
Procent) beſtand aus Dienſtboten, von denen durchſchnittlich mehr 
als vier Fünftel dem weiblichen Geſchlechte angehörten. Unter den 
Umziehenden überwiegen die Einzelperſonen. Die ſich vorübergehend 
aufhaltenden Reiſenden, einſchließlich der Angehörigen und Be⸗ 
dienſteten, welche hier übernachteten und beim polizeilichen Fremden⸗ 
bureau gemeldet worden ſind, bezifferten ſich für 1883, 84, 85 auf 
89553, 95742, 104724. Der Fremdenverkehr hat alſo in 
den drei Jahren der Berichtsperiode ſtändig zugenommen. 

Die Statiſtik des Güterverkehrs von und nach Bres⸗ 
lau während der Jahre 1883, 84, 85 weiſt folgende Ziffern auf: 
Es wurden von Breslau verſandt in die Provinz Schleſien 
189 128, 206 804, 220613 Tonnen (à 1000 Klgr.), in das übrige 
deutſche Reich 90763, 79694, 82654 Tonnen, in das Aus: 
land 32 754, 29 107, 33988 Tonnen. Es kamen hierſelbſt an in 
den betreffenden Jahren aus der Provinz Schleſien 957755, 
1047725, 1 150 133 Tonnen, aus dem übrigen Deutſchen Reich 
169 915, 161 903, 160 562 Tonnen, aus dem Ausland 103 865, 
98 376, 90 301. Während ſich alfo der Güterverkehr Breslaus mit 
der Provinz Schleſien ſtetig gehoben hat, ſowohl beim Verſand 
wie beim Empfang, iſt beim Verkehr mit dem übrigen Deutſchen 
Reiche und mit dem Auslande eine ebenſo regelmäßige Abnahme 
zu verzeichnen. 

Auch auf den Perſonenverkehr hat der Verwaltungsbericht 
fein Augenmerk gerichtet. Bei demſelben werden nur noch die Zahlen 


der von hier Abreiſenden bezw. der verkauften Billets feſtgeſtellt.! 


Nach den bei den verſchiedenen in Betracht kommenden Betriebs⸗ 
ämtern eingezogenen Nachrichten beträgt die Zahl der mit der Eiſen⸗ 
bahn Abreiſenden rund 1½ Millionen Perſonen jährlich. Eine Er⸗ 


höhung dieſer Zahl ließ fiğ in den letzten Jahren nicht con: 
ſtatiren. 


Lobe Theater. Bei der Operette „Der Hofnarr“ hat die 
Direction die Vorſicht einer Doppelbeſetzung einiger Partien gebraucht; 
es wird daher nach der Aufführung der „Goldfiſche“ vom Donnerstag, 
22. d. M., am Freitag, 23. September, „Der Hofnarr“ in dieſer 


zweiten Beſetzung wieder in Scene gehen. 

© Kunſtgewerbe⸗Verein. In der letzten Sitzung hielt Herr Johannes 
Dülfer einen intereſſanten Vortrag über „Druckverfahren“. Redner gab 
in Kurzem eine hiſtoriſche Ueberſicht der Entwickelung des Druckverfahrens, 
wobei er namentlich eine ganze Reihe weit verbreiteter Irrthümer be⸗ 
ſeitigte, wie z. B. die Meinung, daß vor Gutenberg überhaupt kein Druck 
eweien fet. Unter Vorlegung von Nachbildungen wurden ſodann die 


lteſten bekannten Drucke beſprochen und dann namentlich die Fortſchritte 


der Neuzeit gebührend hervorgehoben. Beſonders intereſſant war es, was 
der Vortragende über die e der Galvanoplaſtik ſagte. Im 
Weiteren wurden häufige künſtleriſche Verkehrtheiten, wie ſie namentlich 
bei Plakaten, Circularen vorkommen, unter Vorlegung ſolcher Stücke 
gezeigt. Beſonders zu tadeln fet die ſelaviſche Nachbildung älterer Drucke. 
Wir ſollen nur das Schöne an ihnen nachahmen, aber nicht das, was 
eine Unvollkommenheit der damaligen Technik war. Zur beſſeren 
Orientirung lagen verſchiedene Cliches, Matritzen zc. ꝛc. aus. Mittwoch, 
21. d. M., Abends 8 Uhr, findet im Vereinslocal, Ohlau⸗Ufer 9, ein 
Debattenabend ſtatt. 

„ Schleſiſches Muſeum der bildenden Künſte. Im Kupferſtich⸗ 
ſaal iſt eine Sammlung von Maler⸗Radirungen älterer und beſonders 
neuerer Künſtler ausgeſtellt. 

„ Stadt⸗Fernſprechaulagen. Der Ober⸗Poſtdirector macht in einem 
Inſerat in der vorliegenden Nummer darauf aufmerkſam, daß die bei den 
hieſigen Stadt⸗Fernſprechanlagen beſchäftigten Beamten und Arbeiter mit 
Ausweiskarten von blauem Carton verſehen ſind. Die Haus⸗ 
eigenthümer werden in ihrem eigenen Intereſſe erſucht, nur Denjenigen 
den Zutritt zu den Böden ꝛc. zu geſtatten, die ſich durch die bezeichneten 
Karten ausweiſen können. 


Die Ausſtellung von Feſtgaben zur Secundizfeier des Papftes 
in dem neuen, prächtigen Saale des Vincenzhauſes erfreut fid eines 
ſo außerordentlich sm Beſuches, daß das Damen⸗Comits beſchloſſen bat, 
die Ausſtellung bis Mittwoch, 21. September c., Abends 6 Uhr, geöffnet 
zu halten. Zu den vielen Stickereien wurde heute noch ein Meßgewand, 
ein wahres Meiſterwerk der Kunſtſtickerei, eingeliefert. Das Meßgewand 
iſt ein Geſchenk der Gemeinden Peterswaldau und Reichenbach und 
iſt von den Schweſtern vom „Armen Kinde Jeſu“ gearbeitet. 

— d. XXIII. Schleſiſcher Gewerbetag. (Fortſetzung.) Aus Grün: 
berg wird uns unterm 20. September c. geſchrieben: Ueber den Stand 
der ſchleſiſchen gewerblichen Fortbildungsſchulen berichtete 
odann Director Dr. Fiedler. Gerade auf dem Gebiet des Fortbildungs⸗ 
ſchulweſens ſei, wie Redner ausführt, die Wirkſamkeit und der Erfolg des 
Schleſiſchen Central⸗Gewerbevereins unverkennbar. Wenn auf dieſem Ge⸗ 
biete auch ſchon viel geſchehen ſei, ſo bleibe doch noch viel zu thun übrig, 
um durch einen tüchtigen Unterricht in den Fortbildungsſchulen zur Er⸗ 
ziehung eines den Anforderungen der Zeit genügenden Handwerkerſtandes 
hinzuwirken. Die Zahl der Fortbildungsſchulen in Schleſien betrug am 
1. Januar c. 138. Davon kommen auf die Stadt Breslau 10, auf den 
Regierungsbezirk Breslau 29 gewerbliche, 4 ländliche und 3 kaufmänniſche, 
im Ganzen 46 Fortbildungsſchulen. Im Regierungsbezirk Oppeln be⸗ 
finden ſich 63 Fortbildungsſchulen und zwar 41 gewerbliche, 21 ländliche 
und 1 kaufmänniſche. Im Regierungsbezirk Liegniz ſind 30 Fort⸗ 
bildungsſchulen und zwar 25 gewerbliche, 4 kaufmänniſche und eine 
von unbeſtimmtem Charakter. Von den gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchulen find 14 Innungsfachſchulen. In Schleſien beſtanden fo- 
mit am 1. Januar c. ſoweit es aus dem eingegangenen Material 
erſichilich it, 102 gewerbliche, 28 ländliche, 9 kaufmänniſche Fort- 
daten für Alle (a einem Bericht der Liegnitzer Handelskammer 
treten für Niederſchleſien noch 3 kaufmänniſche Fortbildungsſchulen hinzu) 
und eine von unbeſtimmtem Charakter. Die Innungsfachſchulen ſtehen 
zum Theil auf dem Standpunkte der allgemeinen Fortbildungsſchulen, 
zum Theil haben ſie nur Fachunterricht, zum Theil ſuchen ſie Beides zu 
vereinigen, meiſt aber mit einer zu geringen wöchentlichen Stundenzahl. 
Wenn hier auch noch viel ſeitens der Staatsbehörde zu klären übrig 
bleibe, ſo ſei es doch freudig zu begrüßen, daß die Innungen 
Intereſſe für die gewerblichen Fortbildungsſchulen zeigten. Die Zahl 
der Schüler beträgt im Regierungs- Bezirk Breslau und zwar 
in den gewerblichen Fortbildungsſchulen 4231, in den 4 länd⸗ 
lichen 74 und in den kaufmänniſchen 143, zuſammen 4448; im Re⸗ 
gierungsbezirk Oppeln und zwar in den gewerblichen Fortbildungsſchulen 
4506, in den ländlichen 654 und in der kaufmänniſchen 61, zuſammen 
5221; im Regierungsbezirk Liegnitz und zwar in den gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchulen 2569 und in den kaufmänniſchen 196, zuſammen 2666. 
Die Zahl ſämmtlicher Schüler der ſchleſiſchen Fortibildungsſchulen würde 
ſich demgemäß auf 2 335 belaufen. Es iſt ſomit auf dieſem Gebiet ein 
Fortſchritt zu verzeichnen. Im Weitern verbreitet ſich Redner über 
die Organifatten der Handwerker ⸗Fortbildungsſchulen in eingehender 
Weiſe. Aufgabe dieſer Schulen jet es, daß der Lehrling als zu: 
künftiger Meiſter eine Zeichnung verſtehen lerne, ſelbſt in Zeichnungen 
ſeine Gedanken Ausdruck geben lerne, ſich künſtleriſchen Geſchmack erwerbe. 
Es ſei aber auch darauf zu achten, daß der Meiſter auch Kaufmann ſein 
müſſe und das moderne Staatsleben ſoweit verſteke, daß er ein tüchtiger 
Bürger werde. Die Dauer des Unterrichts wünſcht der Referent auf drei 
Jahre ausgedehnt. Was den Lehrplan anlange, ſo ſei Unterricht in 
Deutſch, Rechnen, Zeichnen und vor Allem im fachlichen Zeichnen zu er: 
theilen. Einer der ſchwierigſten Punkte ſei die Zeit des Unterrichts. Der 
Abendunterricht werde nicht die gewünſchten Ziele erwarten laſſen, weil 
Körper und Geiſt des Lehrlings nach angeſtrengter Tagesarbeit zu ermüdet 


— ESS 


feien. Es bleibe nichts anderes übrig, als daß die Meifter den Lehrlingen Tages» 
ſtunden freigeben oder daß, wie in Berlin, die Zeit von 8—12 Uhr Sonntag 
Vormittags zum Unterricht benutzt werde. Er (Redner) halte es auch für eine 
Hauptpflicht, den Lehrling religtös zu erziehen. Und er glaube, daß ſich 
im Laufe des Sonntags noch Gelegenheit finde, der religiöfen Erziehung 
des Lehrlings gerecht zu werden. Was die Lehrkräfte . ſo werde 
man für Deutſch, Rechnen und allenfalls noch für Freihandzeichnen ſolche 
leicht erlangen. Dagegen werde es ſehr ſchwer halten, geeignete Lehr⸗ 
kräfte für das fachliche Zeichnen zu finden. Der Handwerker müſſe ſich 
an die größeren Fortbildungsſchulen anſchließen, um dann mit der nöthigen 
Vorbildung verſehen in der Handwerker⸗Fortbildungsſchule den Unterricht 
zu ertheilen. Redner erſucht ſchließlich um Annahme folgender Reſolution: 
„Der 23. Schleſ. Gewerbetag beſchließt: 1) den Vorſtand zu erſuchen, auf 
Grund des vorhandenen ſtatiſtiſchen Materials eine Denkſchrift über den Stand 
des gewerblichen Fortbildungsſchulweſens möglichſt bald zu veröffentlichen; 
2) dem Vorſtande der Schulen und den Gewerbevereinen iſt von den Be⸗ 
ſchlüſſen der am 26. und 27. d. M. tagenden Conferenz deutſcher Fort⸗ 
bildungsſchullehrer Kenntniß zu geben; 3) dahin zu wirken, daß mehr 
Lehrer für das Zeichnen, beſonders für das techniſche Fachzeichnen aus⸗ 
gebildet werden.“ Redner bemerkt noch, daß an eigentlichen Fachſchulen 
in Schleſien vorhanden ſind: eine maſchinen⸗ und hüttentechniſche Schule 
zu Gleiwitz, eine Baugewerkſchule zu Breslau, eine Schule für chemiſch⸗ 
techniſche Gewerbe und Hüttenleute zu Breslau. Außerdem ſeien noch zu 
nennen 2 Bergſchulen in Waldenburg und Tarnowitz, 2 Landwirthſchafts⸗ 
ſchulen in Brieg und Liegnſtz. Der Central⸗Gewerbeverein habe ſchon ſeit 
Jahren ſein Augenmerk auf Gründung einer Holzſchnitzſchule im Rieſen⸗ 
gebirge und einer keramiſchen Schule in Bunzlau gerichtet. Bis jetzt 
bätten die Verhandlungen noch zu keinem Reſultat Walder Im Laufe der 
Debatte, an der ſich die Herren Ritter⸗Breslau, Weiner⸗Oels, Thiel⸗ 
Sprottau, Profeſſor Matthäi⸗ Grünberg, Tſchenſcher⸗Liegnitz und 
Müller: Waldenburg at S bemerkte Regierungsrath Kroſſa⸗ 
Liegnitz, daß im Regierungsbezirk Liegnitz ſeit dem 2. Januar cr. noch drei 
Fortbildungsſchulen ſeien. Die unzureichende Frequenz der Fortbildungs⸗ 
ſchulen habe darin ihren Grund, daß ihr Beſuch nicht überall obligatoriſch 
gemacht worden. Die diesbezüglichen Beſtrebungen der Regierung ſeien 
namentlich in den größeren Städten geſcheitert. Die bezüglichen Orts⸗ 
ſtatute ſeien ausſchließlich von den Gemeinden zu beſchließen, die Staats⸗ 
regierung habe keine Zwangsmittel. Uebrigens verhalte ſich der Herr 
Minifter ſehr entgegenkommend, wenn es ſich um Unterſtützung von Fort- 
bildungsſchulen handle. Hierauf gelangt die vom Referenten vorgeſchlagene 
Reſolution zu einſtimmiger Annahme. 

Den nächſten Punkt der Tagesordnung bildete ein Referat über die 
Entwickelung der Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſetzgebung nament⸗ 
lich in Rückſicht auf die letzte Reichstagsſeſſion. Da der Referent, Commerzien⸗ 
rath Dr. Websky, am perſönlichen Erſcheinen verhindert war, hatte er 
ein mit großem Fleiß ausgearbeitetes und von großer Sachkenntniß 
Bea ſchriftliches Referat eingeſandt, welches vom Vorſitzenden 

r. Eras verleſen und mit Beifall aufgenommen wurde. Das Referat 
verbreitete ſich zunächſt über das Weſen der Unfall⸗Verſicherung, um dann 
eine Ueberſicht über die Entwickelung der Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſetz⸗ 
gebung zu geben. Es beſchäftigt ſich ſodann eingehend mit dem neuen 
Bau⸗Unfall⸗Geſetz in ſeiner complicirten Geſtaltung und mit dem See⸗ 
Unfall⸗Geſetz. Das Referat ſchließt mit der Bemerkung, daß die Regierung 
gewillt ſei, die Unfall⸗Verſicherung möglichſt auf alle Arbeiter auszudehnen. 
Es ſeien übrigens jetzt außer den Arbeitern im kleinen Handwerk und auf 
den Fiſcherböten nur noch kleine Gruppen übrig geblieben, die noch nicht 
verſichert feien. Dieſe Geſetzgebung dürfte demnach bald ganz zum Mb- 
ſchluß gebracht ſein. Eine Discuſſion knüpfte ſich an dieſes Referat nicht. 

Nach einer halbſtündigen Mittagspauſe berichtete Director Nöggerath⸗ 
Brieg über den Stand des Handfertigkeits⸗Unterrichts. Nach⸗ 
dem Referent an die diesbezüglichen Beſchlüſſe der beiden letzten Gewerbe⸗ 
tage erinnert hat, theilte er mit, daß die Abſicht der Errichtung eines 
ſchleſiſchen Zweigvereins als beſondere Section des Hauptvereins einſt⸗ 
weilen vertagt worden fei. Es habe dies um fo räthlicher erſchienen, als 
ſich inzwiſchen der deutſche Verein für Knabenhandarbeit gebildet, an deſſen 
Spitze die Herren Lammers⸗ Bremen, Grunow⸗Berlin, Dr. Götze⸗ 
Leipzig, von Schenkendorf⸗Görlitz und der Referent ſtehen. Dieſer 
Vorſtand wirkte dahin, daß neben der raſtloſen Agitation für die Ver⸗ 
breitung der grundlegenden Ideen der Erziehung zur Arbeit der Verein 
ſich ausbreite, die Gründung von Schülerwerkſtätten angeregt und 
namentlich Lehrer ausgebildet würden, welche es vermögen, den Hand⸗ 
arbeitsunterricht mit vollem Geſchick und ganzem Verſtändniß zu geſtalten. 
Neben fliegenden Unterrichtscurſen, welche dem Bedürfniß der Ausbildung 
von Lehrern für engere Bezirke zu entſprechen hatten, wurde eine deutſche 
Lehrer⸗Bildungsanſtalt für Handarbeit zu Leipzig errichtet und dieſelbe der 
bewährten Leitung des Hrn. Dr. Götze anvertraut. In 2 Curſen wurden 
hier 60 Theilnehmer in Papparbeiten, Holzſchnitzerei und Tiſchlerei unter⸗ 
richtet. Der Vorſtand des deutſchen Vereins wird jedenfalls im kommenden 
Jahre in ausgedehnterem Maße und unter Anwendung der gemachten Er⸗ 
fahrungen einen weiteren Curſus zur Ausbildung geeigneter Lehrkräfte er⸗ 
öffnen. Deram 25. c. in Magdeburg tagende 7. Congreß für deutſche Handarbeit 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Die Muſik ſcheint das Erſtlingswerk eines jungen Componiſten 
zu ſein. Man kann, ohne ſein Gewiſſen zu beſchweren, auf dieſe 
Arbeit hin dem Manne das Compliment machen, daß er Geſchmack 
mit Sorgfalt verbindet. Nicht etwa, daß er neue und originelle Melodien 
erfunden hätte, — was ſollten dieſe auch in der Operette — aber 
wohl, daß er unter den ſchon vorhandenen genaue Umſchau gehalten 
und mit großem Scharfblick nur das ausgewählt hat, was ſich bereits be⸗ 
währt hat. Daß er dieſe Findlinge mit einem neuen Gewande be⸗ 
kleidet hat, ſo daß man ſie oft erſt wieder erkennt, wenn man 
recht genau hinfieht, zeugt von einem nicht gewöhnlichen Talente, alte 
Ideen neu zu bearbeiten, und hat außerdem das Gute, daß die 
Sänger, denen die Löſung ihrer Aufgabe mitunter nicht ganz leicht 
fällt, nicht gar zu viel Neues zu lernen brauchen. Der einzige Vor⸗ 
wurf, den man der Müller'ſchen Muſik machen kann, iſt der, daß 
fie dann und wann fih bemüht, feiner und anfländiger zu ſcheinen, 
als ſie iſt. Ein erheblicher Schaden erwächſt dem Stücke allerdings 
dadurch nicht. Das Hören muß zur Nebenſache werden, wo es ſo viel zu 
ſehen giebt. Und darin hat ſich die Direction des Lobe⸗Theaters nichts 
weniger als knauſerig gezeigt. Die Ausſtattung war nicht nur eine durch⸗ 
weg neue, ſondern auch eine fo luxuriöſe, daß fie bequem für drei große 
Opern ausgereicht hätte. Einzelne Scenen, z. B. das Lagerleben im 
zweiten Acte, waren von einer Farbenpracht, die eines beſſeren Siückes 
würdig geweſen wäre. Auch geſpielt und geſungen wurde meiſten⸗ 
theils nicht übel; die Damen Albrecht, Atzger und Bodroghi, 
ſowie die Herren Homann, Tuſchl und Drucker trugen nach 
beſten Kräften zum Erfolg der Vorſtellung bei. Einen Schauſpieler 
von bemerkenswerthem Darſtellungstalent lernten wir in Herrn 
Aman ti kennen; fein Lieutenant Archibald, die- befte Leiſtung des 
ganzen Abends, war eine prächtige komiſche Figur! — Gänzlich un⸗ 
genügend war der ſpaniſche Prinz Julius. Man nimmt's in der 
Operette mit dem Singen nicht gar zu genau und giebt ſich wohl 
auch damit zufrieden, daß Jemand, vers nun einmal nicht präſtiren 
kann, ſeine Rolle ſpricht; aber auch dieſe Nachſicht hat ihre Grenzen. 
Wenn eine Hauptpartie nur aus falſchen Tönen beſteht und dieſe 
falſchen Töne noch dazu von einer geradezu unangenehm klingenden 
Stimme heraus geſtoßen werden, dann hort der Spaß auf. Die 
Langmuth des Publikums war bewundernswerth. — Obſchon das 
Theater nur ſchwach beſetzt war, wurde dennoch viel und lebhaft 
applaudirt. So weit man beobachten konnte, waren die Anſtalten, 
die man getroffen hatte, um einen recht ergiebigen Beifall zu erzeugen, 
von einer Großartigkeit, die dem Organiſationstalente ihres Erfinders 
alle Ehre macht. Drei Nummern brachten es mit Hilfe dieſer be⸗ 
währten Einrichtung zu doppelter Executirung: ein Trinklied, ein 
Duett und der Aufzug der Fechterinnen. E. Bohn. 


Salonichi. 
Im „Pefter Lloyd“ ſchildert Adolf Strauß in einem intereſſanten 
Feuilleton die Reiſeeindrücke, welche er bei einem Beſuche in Salonichi 


Salonichi iſt eine jüdiſche Stadt; der überwiegende Theil der Be- 
völkerung beſteht aus Juden. Doch zeigen diefe einen ganz anderen 
Charakter, und ſie haben ganz andere Sitten und Lebensgewohn⸗ 
heiten, als die in Europa allgemein bekannten Juden. Die Ur⸗ 
ſachen, weshalb die ſpaniſchen Juden in Salonicht und in der Um: 
gebung dieſer Stadt ſich fo maſſenhaft niedergelaſſen, weshalb fie da 
eine dichte Colonie gebildet haben, diefe Urſachen werden ſich erſt 
ergründen laſſen, wenn die Documente durchforſcht ſein werden, 
welche die gelehrten ſpaniſchen Juden jener Zeit hinterlaſſen haben. 
Unter den hieſigen Juden giebt es — dies läßt ſich ſofort feſtſtellen 
— nicht einen einzigen, der Deutſch verſtünde. Sie haben eine 
ganz außerordentliche Neigung, fremde Sprachen zu erlernen. Ein 
ſpaniſcher Jude ſpricht mindeſtens drei Sprachen. Doch giebt es 
unter ihnen Tauſende, die 5—6 Sprachen verſtehen. Wenn ſie unter 
ſich ſind, in ihren kirchlichen Gebräuchen, im Handel, in allen Be⸗ 
ziehungen des Familienlebens gebrauchen ſie die ſpaniſche Sprache. 
Außerdem ſprechen ſie Türkiſch, Italieniſch, Griechiſch, Bulgariſch, 
Franzoͤſiſch. Die Laſtträger im Hafen ſprechen überdies auch Engliſch. 
Diejenigen, die dem großen Verein „Schulchan Hazibur“ angehören, 
verſtehen und ſprechen außerdem noch Hebräiſch. Die Letzteren ſind 
auf der Straße an ihren bunten Turbans von gepreßtem Fllzſtoffe 
zu erkennen. 

Die ſpaniſchen Juden in Salonichi gehören zu den ſchönſten 
Männern des Erdballs. Es find kräftige, hochgewachſene, ſtarkknochige, 
ſchöne Geſtalten mit einem vornehmen Ausſehen, die befonders auf: 
fallen, wenn ſie an Feſttagen — Sommer und Winter gleichmäßig — 
in ihren langen Pelzkaftans ſpazieren gehen, mit ihren prächtigen 
langen Bärten, reichgeſchmückten Turbans und türkiſchen Pluderhoſen. 
In allen jenen Balkanländern, wo die Türkenherrſchaft ein Ende 
genommen, wo alle an dieſe Herrſchaft gemahnenden charakteriſtiſchen 
Züge abgeſtreift wurden, wo die Frauen die türkiſchen Beinkleider 
durch moderne Roben von franzöſiſchem Zuſchnitt erſetzt und die 
Männer Fez und Turban gegen Hüte und Mützen vertauſcht haben, 
wo man kaum mehr Einzelne findet, die noch Türkiſch verſtehen: iſt 
der ſpaniſche Jude Derjenige, der ſich noch an die alte Lebensweiſe 
klammert und gut Türkiſch ſpricht; ihre Frauen haben vollends die 
frühere Tracht beibehalten, als ob nichts geſchehen wäre, als ob das 
alte Türkenregime noch immer aufrechtſtünde. 

Dieſes ſtarre Feſthalten an den althergewohnten Gebräuchen er⸗ 
klärt ſich aus den conſervativen Neigungen der Juden. Nur ſo iſt 
es begreiflich, daß dieſe Menſchen noch heute, nachdem ſie ſeit Jahr⸗ 
hunderten die Heimath verlaſſen, Spaniſch reden, obgleich Spanien 
ſie grauſam vertrieben, vaterlandslos gemacht hat. i 

Wenn fie auf der Straße einherwandeln, glaubt man die patri- 
archaliſchen Geſtalten des alten Teſtaments zu ſehen. Sie haben ein 
vornehmes, würdevolles Auftreten, ſelbſt wenn ſie ſonſt die ſchwerſten 
Tagloͤhner⸗Arbeiten verrichten. Es ift eine bekannte Thatſache, daß 


empfangen hat. Wir entnehmen dieſer Schilderung Folgendes: 


in Salonichi die ſchweren Arbeiten faſt ausnahmslos von Juden ver⸗ 
richtet werden. Die beſten Taglöhner, die meiſten Laſtträger, Schmiede, 
Klempner ſind Juden; kurz: Juden ſind es, welche die ſchwierigſten 
Arbeiten verrichten. Niemals werde ich das Bild vergeſſen, welches 
Salonichi bot, als ich dort weilte. 

Die Juden hatten eben ihr Laubhüttenfeſt. Schon 2—3 Tage 
vor Eintritt des Feſtes ſchleppten die alten Juden aus dem Röhricht 
der Umgegend die ſchweren Bündel Schilf, das ſie zur Eindachung 
ihrer Hütten benützten. Sie machen oft mehrere Wegſtunden, um 
das erforderliche Schilf zu ſammeln. Es iſt ein Anblick, würdig eines 
Melſterpinſels, wenn 5 bis 6 ſolche Schilfſchober über die Straße 
wandeln; aus der Ferne glaubte ich, es wären Wagenladungen, min⸗ 
deſtens von zwei Büffeln gezogen; in der Nähe aber ſah ich, daß ein 
alter Jude unter der Laſt eines ſolchen Schobers ſeufzt, während oben 
2—3 Kinder — feine Knaben oder Enkel — allerlei Kurzweil treiben. 
Sie ſpielen vergnügt und ſorglos, während der Alte mit langſamen, 
gemeſſenen Schritten dahin trippelt. 

Am Laubhüttenfeſt nehmen die Straßen eine ſeltſame Geſtalt an, 
beſonders in jenen Stadttheilen, die in der Nähe des Hafens liegen 
und fiğ einerſeits bis zu dem berüchtigten Blutthurm, andererſeits 
bis zu den anſehnlichen Waaren⸗Magazinen hinziehen. Dieſe Straßen 
find zumeiſt von Juden bewohnt. Gleich Schwalbenneſtern kleben 
die ſchwanken Hütten an Thüren und Fenſtern der erſten, zweiten 
und dritten Stockwerke. 

Aus jedem fünften, ſechsten Fenſter ſtecken ſie ein paar Bretter 
hinaus, welche ſie zu einem kleinen Häuschen aneinander reihten; 
obenauf legten ſie Binſen, hingen inwendig Leinwand und Seiden⸗ 
decken auf und das Zelt iſt fertig. Auf Hausdächern in der Nähe 
von Schornſteinen, bei den Treppenhäuſern, über den Thoren, überall 
fah man Zelte. Man bewunderte nur die Kühnheit, mit welcher ſich 
die Juden in dieſes leichte Machwerk zu ſetzen wagten, denn einem 
Europäer muß die Art und Weiſe, in welcher ſie ein ſolches Zelt zu⸗ 
ſammenſtellten, als ſtaunenswerther Leichtſinn erſcheinen. Eine Gänſe⸗ 
baut überlief uns, als wir in einem aus dem Fenſter des zweiten 
Stockwerkes hinausgeſteckten ſchwachen Zelte eine ganze Familie ſahen, 
welche dort aß und heilige Lieder ſang. Die Zelte hatten auch fenſter⸗ 
artige Oeffnungen nach außen, aus welchen ſchöne ſpanioliſche Må- 
chen und junge Frauen herausſahen. 

Ich ging in das „Hotel Colombo“, um meinen photographiſchen 
Apparat, um wenigſtens dieſes Unicum zu verewigen. Ich kann kein 
ſchöneres Andenken von hier mitnehmen, als indem ich einige origi⸗ 
nelle Zelte photographire. Man kann ſich keinen Begriff davon machen, 
welches Aufſehen mein Apparat in den Gaſſen der ſpanioliſchen Juden 
erregte. Ich ſah ein, daß ich auf der Straße zu nichts komme; Alles, 
was ich erreichen konnte, waren zwei Bilder, welche ich mit großer 
Mühe verfertigen konnte.“ 


Reine Verlobung mit Fräulein 
Amanda Kellner beehre ich mich 
hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau im September 1887. 
Max Brost, 
Brauereipächter, 

[4453] Arnoldsdorf 
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Die Verlob unſerer Tochter Sa oo 2 
Bany mit den Kaufmann Geren Königl. Kaiserl. Hoflieferant, 


Joſeph Ronge hierſelbſt beehren 


e e , empfiehlt die reichste Auswahl neuer Seiden- und Wollenstoffe, 


Myslowitz OS., den 18. Sept. 1887. 
J. Wallaſchek und Frau. 


Brain age Herbst- & Winterconfections, 


oſe 
Vally Wallaſchek, 
Myslowitz OS. 3432 


ara bie Geburt eineb mn als soeben eingetroffen, 


13433] 


Knaben wurden hoch erfreut 4461] 
J. Herold und Frau, 
Selma, geb. Baron. 
Breslau, Oderſtraße 1, 
den 20. September 1887. 


24 2 


wurden hocherfreut 


Moritz 
und 


Echt Teppiche 


sind soeben direct von Ispahan in originellen Mustern und allen Grössen zu billigen Preisen 
angekommen. 


2 Reichste Auswahl in sämmtlichen neuen Möbelstoffen, Teppichen, Gardinen, | 
| Portieren und Japan-Waaren. 


D. Immerwahr, 


Königl Kaiserl. Hoflieferant. 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Mädchens wurden hoc: 


t 

Louis Rund und Frau, 

geborene Hahn. 
Kattowttz, den 19. September 1837. 
eute Nachmittag 2½ Uhr wurde 
meine Tochter Margarete, verw. 
Prediger Nobiling, von einem kräf⸗ 
tigen Mädchen glücklich entbunden, 
was ich nur hiermit, ſtatt jeder be- | ES 
ſonderen Meldung, ergebenſt anzeige. | KA 
Friedenau, den 18. Septbr. 1887. 
Emil Karig. 
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Nach langen, ſchweren Leiden © 
ſtarb geſtern früh im Alter von 
einem Jahre unſer kleiner, 
herziger 


Eberhard. 


Dies zeigen hierdurch an 
Stelle jeder beſonderen Mel⸗ 
dung tiefbetrübt an (1687 

Emil Radeck und Frau 

Anna, geb. Schönbrunn. 
Breslau, den 21. Septbr. 1887. 


[3434] 


E 


e 


Nu. Germania⸗Hoſenträger. n. 
D. N-W., fo auch Patent des Auslandes. 


Erübrigt jeden Hoſenträgerknopf durch das fih am Träger befindliche Germania- 
ſchlößchen. Dieſe Neuerung läßt alle Klagen über Kuopfabreißſen verſtummen, bewirkt 
guten Hoſenſitz, befrelt Magen⸗ und Leberleidende vom läſtigen Drucke. Daß dieſe Ein⸗ 
richtung eben fo ſehr der hygieniſchen wie modernen Geſchmacksrichtung entſpricht, beweiſt 
deren große Beliebtheit und veranlaßt mich hierdurch öffentlich zu empfehlen. [4334] 

Der Germania⸗Hoſenträger iſt durch mich oder meine Vertreter zu beziehen. 


G. C. Moersiedi, 


Schneidermeiſter, Ring 29. 

Ale a PR Te aae 
Banks — N ai Su ge 7 

osikalin-Ahonnenents g ppiche. Se, „ss, Tischdecken. = 


1 22 ; Vom 6. bis 23. Sepiember 
können täglich begonnen werden. 


Sorgfältige Ausführung Gr osser Saison- Usverkauf 


Te Batany älterer Bestände von Teppichen aller Sorten u. Grössen, 
heodor Lichtenberg Tischdecken, Läufern, Cocosmatten etc., nur beste Qualitäten, 


an e iaa zu beispiellos billigen u. herabgesetzten Preisen 


(rein netto). na 
Wir gewähren unseren geschätzten Abnehmern alle nur möglichen 
Vortheile und machen auf einige Partien echter Smyrna- (hand, 
e geknüpft), Tournay-, echt Brüssel- und Tapestry-Salon- Teppiche in 
erster Qualitat: | modernen Stylmusiern besonders aufmerksam. 2803] 
a Fabrikpreise, baar Feste in Brüssel u. Tournay (zu Bett- u. Paltvorlagen geeig nat) 
werden unter Kostenpreis verkauft, 


Korte & Co., Ring 45, I. Etage, 
Teppichfabrik-Lager in Breslau. 
N Wachstuchläufer 33 S Cocosläufer. 23 


Für die Herren Hötelbesitzer be- 
sonders günstige Gelegenheit! 


* 
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Gesundheitsschweissblatt. 


Heute Morgen 5 Uhr iſt unſer 
theurer Vater, Großvater und 
Schwiegervater, der Stadtrath 


Eduard Kaatz 


im Alter von 73 Jahren nach längerem, 
ſchweren Leiden entſchlafen. 
Poſen, 19. September 1887. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerstag 
Nachmittags 3 Uhr ſtatt. [1684] 
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55 


Heut früh 6½ Uhr entschlief sanft in Folge Altersschwäche 
unser vielgeliebter Vater, Schwiegervater, Grossvater und 
Onkel, der [4454] 


Pastor emer. Otto Sallmann, 


im Alter von 77 Jahren, 
Um stille Theilnahme bitten 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Breslau, den 20. September 1887. 

Einsegnung im Trauerhause Siebenhufenerstr. 8/10 Freitag 
früh 9 Uhr, die Ueberführung darauf nach Hermannsdorf um 
11½ Uhr. 
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Mehrere 100 Fenſter 


2 8 
Gardinen, 
beſtes Fabrikat, elegante Muſter 
zu erſtaunend 4257 


e 


und haltbar, weiß und 4257 
billigen Preiſen. 
Maſſenhaft einzelne Fenſter 
und Reſte, vollſtändiges Fenſter 
von 2 M. 50 Pf. an, die 
e das Doppelte koſten. 
Nur be 


8. Wertheim, 


No 


ſtmarkt Nr. 3. 
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Todesanzeige. 
Nach langen, schweren Leiden verschied heute unser innig 
geliebter Gatte, unser guter Onkel 


Jacob Brühl 


im 73ten Lebensjahre. 
Verwandten und Freunden widmen diese Anzeige tiefbetrübt 


Die Hinterbliebenen, 


in deren Namen 


Rosalie Brühl, geb. Pick. 
Breslau, den 20. September 1887. 
Die Beerdigung fiodet Donnerstag, den 22., Vormittags 10 Uhr, 
von der Leichenhalle des jüdiechen Friedhofes aus statt. 


RP, DL DL, e BASED, 7 pm 
eee eee 

Anlässlich meines 70ten Geburtstages sind 
mir von Nah und weiter Ferne so überaus 
reiche Beweise der Liebe in Form von 
Glückwünschen und Geschenken zu Theil 
geworden, dass es mir unmöglich ist, anders 
als auf diesem Wege Allen meinen herz- 
lichsten Dank hierdurch ergebenst auszu- 


sprechen. [1690] 
Breslau, den 20. September 1887. 


Ludwig Friedländer, 
Carlsplatz 2. 
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AR 
|! s. Sternberg, 


Bredlan, Reuſcheſtr. 63. 


Paffendes Geſchenk 
für Kochſchülerinnen, junge Hausfrauen, 
A Rödinnen und die es werden wollen. 


Grösstes Lager aller 


Oſenbau- Artikel: 


Ofenthüren für Zimmer- n. Küchen-Oefen, 
Roststäbe, Falz- und Rippenplatten, 


Kessel, Ringpiatten, Wasserwannen, 


Ofen-Röhren und Kniee, 


Camine ei. 


zu billigsten Preisen. 


Karoline Baumann 
Die Köchin 
aus eigener Erfahrung. 


In geſchmackvollem 
Ganzleinwandband gebunden 


Preis 1 WR. 50 Pf. 


9. verbeſſerte und vermehrte Auflage. 


ò 
(17 


ar NEN 


Sone 


© 
N 


ESS: 
ar 


Eiserne Kochmaschinen, 


pi ur eine ganze Anzahl von Rezepten der 8 fe rtig zum Gebrauch, in grosser Auswahl. 


pr neue Auflage des beliebten Kochbuchs 


rat», Back, Ginmache- ꝛc. Kunſt ver- 
mehrt worden. Die Ausſtattung iſt ſehr ſchön 
im einem praktiſchen Ganzleinwandband und der 
Preis ein überaus wohlfeiler. 


Die 3 illustrirten Preislisten über Ofenbau- Artikel, Camine und 
Kochmaschinen auf Wunsch gratis und franco. [2872] 
Bar” Extra-Conditionen für Grossisten und Töpfer. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Die Mecklenburgiſche Hypotheken und 
Wechfel-Bank 


ewäh [1577] 


erſtſtellige Hypothekendarlehen 


auf Landgüter und gutgelegene Wohnhäuſer durch ihren Vertreler 


ET. 


x 


PERETE 


cipi E gearbeitete Möbel, namentlich 
Katholiihes Erziehungsinftitut für Töchter, 


complete Wohnungseinrichtungen zu ſehr billigen 
Fabrikpreiſen gegen Baarzahlung. 


9 


Peuſionat, Lehrerinnen⸗Seminar, Höhere Töchterſchule, B. Schlesinger & CO., 
B 81 r G äfl. N w 8 1 is, € d 1 + 2 ann 
Das Winterfemefter Ne AA 1 95 ranon: 600 4400 Prat Fabrik: Kloſterſtraße 60. [3411] b. Schie m il. „ 
Den Proſpect überſendet auf Wunſch die Vorſteherin: [2318] Verkaufsſtelle: Ohlauerſtraße 65, J. l 
Theodolinde Holthausen, Mit einer Beilage. 


(Fortſetzung.) g 
wird mit hierüber zu beſchließen haben. Der Ausſchuß des Schleſ. Central⸗ 
Gewerbevereins übernahm es, die Sache des Handarbeitsunterrichts innerhalb 
der Grenzen der heimiſchen Provinz anzuregen und zu fördern. Die Schule 
in Breslau wurde unterſtützt und zwei Lehrer aus Breslau in die Lehrer⸗ 
bildungsanſtalt zu Leipzig geſandt. In Glogau wurde mit gutem Erfolge 
eine Schülerwerkſtätte errichtet und vom Ausſchuß unterſtützt. An andern 
Stellen wurde die Errichtung von Unterrichtscurſen angebahnt. Redner 
ſchloß mit dem Wunſche, die Erkenntniß möge in immer weitere Kreiſe 
dringen, daß fruchttragende Bildung, welche die Schule zu verleihen hat, 
nicht in einſeitiger formaler geiſtiger Ausbildung beſtehen kann, ſondern 
daß dieſelbe anzuſtreben hat, die ſinnlichen Wahrnehmungen, dieſe Pforten 
der Erkenntniß, zu eröffnen, ihn nicht blos wiſſen, ſondern auch ſehen, 
handeln und ſchaffen zu lehren. (Beifall.) Nach Eröffnung der Dis⸗ 
cuſſion giebt Apotheker Löwenberg⸗Glogau ein Bild über die Entwickelung 
der Handfertigkeitsſchule zu Glogau und ſpricht gleichzeitig fein Bedauern 
aus, daß die Lehrer der Sache nicht nur nicht förderlich, fondern eher hin⸗ 
derlich geweſen feien. Herr v. Schenkendorf⸗ Görlitz giebt feiner Fre ude 
darüber Ausdruck, daß der in Schmiedeberg gelegte Anfang einen ſo guten 
Fortgang genommen habe. Daß Lehrer ſich dagegen erklärten, ſei ihm un⸗ 
erklärlich. Wo der Gegenſtand ſachgemäß erläutert worden, hätten ſich die 
Lehrer noch immer für den Handfertigkeits⸗Unterricht erklärt. Aber auch 
der Handwerkerſtand müſſe ein ganz beſonderes Intereſſe an dem Gegen⸗ 
ſtande haben, denn durch den Handfertigkeits⸗Unterricht gewinne der Menſch 
ein Urtheil über Arbeit, woraus wieder die Werthſchätzung der Arbeit 
hervorgehe. Er bitte den Central⸗Gewerbeverein, auch ferner die erſte 
Anregung und Unterſtützung für zu errichtende Schulen zu gewähren. 
(Beifall.) Paftor Wegehaupt⸗Nimptſch erklärte ſich in längerer Mus- 
führung für den Handfertigkeits⸗Unterricht, ſobald es ſich, wie auch Herr 
v. Schenkendorf wolle, um keinen Zwang, ſondern um einen freiwillig 
einzurichtenden Lehrgegenſtand handle. Die Lehrer ſträubten ſich dagegen, 
weil fie fürchteten, der Handfertigkeits⸗Unterricht ſolle obligatoriſch in Die 
Schule eingeführt werden. Stadtrath Schweitzer⸗Beuthen OS. be: 
merkt, daß, wenn es in Beuthen, wie überhaupt in Oberſchleſien, noch 
nicht zur Gründung einer Handfertigkeitsſchule gekommen ſei, dies nicht 
im Mangel an gutem Willen liege, ſondern darin feinen Grund habe, daß 
die Bewohner oberſchleſiſcher Communen oft die Hälfte ihrer Einnahmen 
als Steuern für Schul⸗ und Armenlaſten zu tragen hätten. Damit ſchloß 
die Discuſſion. 

Bei der folgenden Ergänzungswahl des Ausſchuſſes wurden die Herren: 
Geh. Bergrath Althans⸗Breslau, Director Dr. Fiedler⸗Breslau, 
Fabrikbeſitzer Kopiſch⸗Schweidnitz und Stadtrath Schweißer: Beuthen 
Oberſchleſ. wieder⸗ und an Stelle des Schulraths Sander, welcher eine 
Wiederwahl abgelehnt hat, Bürgermeiſter 

(Fortſetzung folgt.) 


B. Schuhmacher⸗Gewerbe⸗ Verein. Unter dieſem Namen wurde 
vor einigen Tagen ein neuer Verein gegründet, in welchen jeder Schuh⸗ 
macher und verwandte Berufsgenoſſe, der das 25. Lebensjahr überſchritten 
hat, eintreten kann. Zweck des Vereins iſt: a. Abhaltung von Verſamm⸗ 
lungen bebufs gewerblicher und wiſſenſchaftlicher Vorträge, b. Wahrung 
der Intereſſen ſeiner Mitglieder und Hebung der Standesehre, e. An: 
ſchaffung aller auf dem Gebiete der Schuhmacherei erſcheinenden Schriften 
und Neuerungen, d. e einer Collection deutſcher und fremd⸗ 
ländiſcher Werkzeuge, ſowie vorzüglicher Beſchuhungen als Muſter, e. Ver⸗ 
anſtaltung reſp. Beſuch von fachgewerblichen Ausſtellungen, Congreſſen 
und gewerblichen Anlagen, f. Förderung des theoretiſchen und praktiſchen 
Unterrichts in der Schuhmacherei, eines geregelten Herbergs⸗ Wander: 
unterſtützungs⸗ und Zuſchickweſens, und g. Förderung der Geſelligkeit. 
An Beiträgen hat jedes Mitglied außer einer Einſchreibegebühr von 
50 Pf. einen monatlichen Beitrag von 25 Pf. zu zahlen, dafür genießt es 
das Recht, alle Lehrmittel auf eine beſtimmte Zeit unentgeltlich zu be⸗ 
nützen. In dem Beitrage iſt auch das Honorar für fachgewerbliche Vor⸗ 
träge inbegriffen. Dem Vereine ſchloſſen ſich ſofort 35 Mitglieder an. 
Am 22. d. Mta. findet eine Generalverſammlung zum Zwecke der Wahl 
des aus 6 Mitgliedern beſtehenden Vorſtandes ſtatt. 


„ Zur Ermordung des Pfarrers Johann March in Paſſendorf 
wird uns aus Patſchkau berichtet, daß dort am 19. September er. der 
Eigarrenarbeiter Riedel wegen dringenden Verdachtes, den Raubmord an 
dem Pfarrer Marell begangen zu haben, durch den Polizei⸗Commiſſarius 
Willner mit Hilfe eines zweiten Polizeibeamten zur Haft gebracht wurde. 
Der Verhaftete hat bereits eine 10jährige Zuchthausſtrafe hinter fi und 
ſteht unter polizeilicher Auſſicht. Bis jetzt konnte der Verhaftete über 
ſeinen Verbleib in der Zeit, in der der Mord begangen wurde, nichts an⸗ 
geben; alle ſeine Angaben haben ſich als falſch herausgeſtellt. Der Ver⸗ 
haftete ſoll demnächſt in das Gerichtsgefängniß nach Glatz überführt 
werden. 

—— Zur Exploſion in Friedenshütte. Die Zeitſchrift des Ber- 
bandes der Dampfkeſſel-Ueberwachungs-Vereine bringt in ihrem ſoeben 
zur Ausgabe gelangten September⸗Octoberheft einen längeren, äußerſt in⸗ 
ſtructiven Artikel über die Exploſton in Friedenshütte; derſelbe, für den 
Fachmann geſchrieben, dürfte in einzelnen Theilen auch allgemein inter⸗ 
eſſiren, weshalb aus demſelben Einiges auszugsweiſe mitgetheilt zu werden 
verdient: 

Das Hochofenwerk in Friedenshütte hatte ſeine Dampferzeugung in 
einem einzigen Keſſelhauſe, welches 22 Dampfkeſſel von ganz gleicher Be 
ſtruction und gleichen Dimenſionen enthielt; die älteren Keſſel von Nr. 1 
bis 20 ſind im Jahre 1872 von der Kölniſchen Maſchinenbau⸗Anſtalt zu 
Bayenthal geliefert worden und ſtammen die Bleche derſelben aus den 
berüchtigten Jahren 1871—72; die neuen beiden Keſſel wurden erſt im 
laufenden Jahre aufgeſtellt und ſind im vorigen von der Hubertushütte 
in Oberſchleſien gebaut; ſie beſtanden aus Schweißeiſen Prima⸗ Qualität 
von Borſigwerk und aus Flußeiſen der Friedenshütte. Sämmtliche Keſſel 
lagen dicht neben einander in einem Mauerwerk; oben vor den Dampf⸗ 
domen lag die gemeinſchaftliche Dampfleitung mit Abzweigungen nach 
jedem einzelnen Kejjel, vorn unter dem Fußboden die gemeinſchaflliche aus 
zwei getrennten aber vollſtändigen Rohrleitungen beſtehende Speiſeleitung, 
während ſich bei der Höhe des Mauerwerks die Gasleitung der ganzen 
Länge mg vor den Feuern hin ſtreckte und die Gafe über den Roſt jedes 
einzelnen Keſſels führte. Am 24. Juli ſtanden 18 Keſſel unter Dampf, 
während 4 Stück leer und außer Betrieb waren, um, wie dies regelmäßig 
alle 4 Wochen geſchah, gereinigt zu werden und die nothwendigen kleinen 
Reparaturen, e u. f. w. vorzunehmen. Die Wärter, zwei Keſſel⸗ 
wärter und ein Gehilfe, hatten die Inſtruction, bei außergewöhnlichen 
Vorkommniſſen den Werkmeister zu rufen; derſelbe hatte Sonntag Nadz 
mittag um 4½ Uhr das Keſſelhaus zum letzten Male beſucht und Alles 
in Ordnung gefunden. In der nun folgenden Nacht zwiſchen 12 und 1 
Uhr fand die Exploſion ſtatt, ohne daß von dem drohenden Eintritt der 
Kataſtrophe dem Vorgeſetzten irgend eine Meldung gemacht worden war; 
die drei Leute wurden von den zuſammenbrechenden Trümmern der Keſſel 
und des Mauerwerks erſchlagen und der eine an der Thür, die beiden 
andern in dem Raum vor den Keſſeln gefunden. Nach 3—4 kurzen, 
hinter einander folgenden Schlägen hörte man das Sauſen des Dampfes 
und darauf einen Hagel von Ziegelſteinen in einem großen Umkreiſe auf 
die Dächer der Häuſer niederpraſſeln; die ganze Entwickelung hat nicht 
über eine Minute lang gedauert. Die Maſchinengebäude der Gebläſe⸗ 
Maſchinen wurden ſtark beſchädigt; ſonſt iſt verhältnißmäßig wenig directer 
Schaden an den Nachbargebäuden 3 worden. Ueber die Unter⸗ 
dag e der Keſſeltrümmer, ihren Fundort und ihre Beſchaffenbeit ift in 

en Fachmann intereſſirender Ausführlichkeit berichtet; einzelne Keſſel find 
nicht explodirt, ſondern fortgeſchleudert und durch das Aufſchlagen auf Mauer- 
werk mehr oder weniger zerſtört oder beſchädigt worden. Auffallend er 
ſcheint, daß auch ein außer Betrieb befindlicher Keſſel daſſelbe Schickſal 
hatte, wie andere, mit Dampf und Waſſer gefüllte. ne gründliche 
Materialprüfung wurde vorgenommen, indem aus den Blechen geſchnittene 
Proben auf der Probirſtation zu Borſigwerk zerriſſen und gebogen wurden. 
Aus dieſer Prüfung ergab ſich, daß das Material der alten Keſſel mit 
Ausnahme der ſpäter eingeſetzten Platten ein ſehr geringes war, wie 
ſolches in den Jahren 1871/72, wo eine Prüfung der Güte noch nicht üblich 
war, 1 geliefert wurde; doch kann die ununterbrochene Inanſpruch⸗ 
nahme der Keſſel bei sh und Nacht während 15 Jahren wohl auch zur 


Fluthgraf neugewählt. 


Verſchlechterung des Bleches beigetragen haben. Ueber die Urſachen der 
Exploſion äußert ſich der Bericht dahin, daß die nächſtliegende Vermuthung, 
daß Waſſermangel, aljo Nachläſſigkeit der Keſſelwärter, die eigentliche Ur- 
ſache der Kataſtrophe geweſen ſei, nach den ſtattgehabten Ermittelungen 


Beilage zu Nr. 658 der Breslauer Zeitung. 


auszuſchließen iſt; ebenſo ſind Anzeichen für een © 
den Dampfkeſſeln nicht entdeckt worden; bei übermäßiger 


——— — TEE TE 1 o E a 


Mitttwnd, ben 21. September 1887. 


Spannung in] inem Jahre zu beſtrafen.“ Pacully verſicherte vor dem Schöffengericht 
pannung hätten er habe nur aus Mitleid das Mädchen den Händen der 9 Me EL 


DRK 


alle Kejjel größere Zerſtörungen, Brüche der Langnähte und aufgeblätterte | zogen. Daß er ſich dadurch ſtrafdar machen könne, habe er gar nicht gea 


Bleche zeigen müſſen, was gar nicht oder wenig der Fall war. 


Oertliche ahnt 


Der Staatsanwalt brachte eine Geldſtrafe von 50 Mark eventuell. 


Blechſchwächungen als Urſache der Kataſtrophe find ebenfalls ausgeſchloſſen 10 Tage Gefängniß in Antrag. Zwiſchen ihm und dem Vertheidiger, 


und es blieb nur der Schluß übrig, daß 


eine oder mehrere Gas⸗ Rechtsanwalt Cohn III, entſpann fid eine lebhafte Debatte über die Frage, 


exploſionen in den Zügen Poanes haben müſſen; der große Um- |ob man überhaupt auch dann von Begünſtigung ſprechen könne, wenn, 


fang der Zerſtörung muß aber 
ſchrieben werden. fa 


er ſchlechten Qualität der Bleche zuge- wie hier, das Mädchen wegen feines Alters von unter 12 Jahren 
r die Gasexploſion ſprechen noch einzelne wichtige überhaupt nicht beſtraft werden konnte. 


Der Staatsanwalt erachtete dies 


Momente, wie z. B. daß fat ſämmtliche Oberkeſſel an den Stutzen von] nur für einen perſönlichen Strafausſchließungsgrund. Derſelbe könne 
den Unterkeſſeln abgeriſſen und hochgeſchleudert worden find, während die den Begünſtiger ebenſo wenig ſtraffcei machen, als dies geſchehen würde, 
e le nur vorwärts geſchoben worden find, daß die vier leeren Keſſelf wenn der (ſtrafloſe) Diebſtahl unter Eheleuten durch eine dritte Perſon 


genau 


ieſelben Beſchädigungen erfahren haben, wie die mit Waſſer und | begünftigt wird. Rechtsanwalt Cohn III. vertrat die Anſicht, es handle fid 


Dampf gefüllten, daß das ganze Mauerwerk bis auf die Sohle der Unter⸗ bei Kindern unter 12 Jahren nicht blos um eine perſönliche Straffreiheit 
züge zerſtört und umhergeſchleudert worden ift. Der mehrfach erwähnte ſondern den Kindern fehle überhaupt das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit 
Bericht, vom Schleſiſchen Verein zur Dampfkeſſel⸗Ueberwachung erſtattet, ihrer Handlungsweiſe, es ſei alſo im vorliegenden Falle gar kein Dieb⸗ 


kommt zu dem Schluß, daß zwei Dampfkeſſel durch Dampfexploſion, ein | ſtahl in dem 
Keſſel durch Dampf: und Gasexploſion erplodirt, die übrigen 19 Keſſel] auch von einer Begünſtigung nicht die Rede fein. 


inne des Strafgeſetzes vorhanden geweſen, demgemäß kann 
Das Schöffengericht 


lediglich durch Gaserplofion zertrümmert und beim Aufſchlagen und acceptirte im Allgemeinen die von der Vertheidigung geltend gemachten 


Niederfallen beſchädigt worden find. - 
* Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Nachmittag, 


Ausführungen. Pacully wurde alſo lediglich aus dem Grunde freige⸗ 


6 Uhr 29 Min., ſprochen, weil man annahm, das feſtgenommene Mädchen ſei noch nicht 


wurde die Feuerwehr nach der Berlinerſtraße Nr. 22c gerufen. Es 12 Jahr alt geweſen, es hätte alſo nach dem Strafgeſetz nicht verfolgt 
brannte dort im Vordergebäude der Glanzruß in dem Räucherſchornſtein. werden können. 


Die Rückkunft der Feuerwehr erfolgte um 7 Uhr 7 Minuten. 


Z. Hirſchberg, 20. Sept. [Zur Waſſerfrage.] 
Stadtverordneten war Ende vorigen Jahres eine Commiſſion zur P 


% Disciplin im Gerichtsſaale. Ein junger Mann hatte heute in 


Von unſeren] dem Augenblicke, in dem er den Strafkammerſaal als Zuſchauer betrat, 
rü- j den Hut auf dem Kopfe. Der Vorſitzende, Herr Landgerichtsdirector Freitag, 


fung der beſtehenden Waſſerleitungen eingeſetzt worden. In dieſelbe war] bemerkte dies und ordnete ſofort die Vorführung des jungen Mannes an. 


auch der techniſche Sachverſtändige, Bauinſpector Jungfer, gewählt worden. 
Derſelbe beſchäftigte ſich ſeitdem eingehend mit dieſer Frage, dem 


Aus den Perſonalien des Betreffenden, eines Commis, geht hervor, daß 
er bisher unbeſtraft ift. — Das Collegium erkannte gegen ihn aus $ 179 


Schmerzenskinde unſerer Stadt, und hat jetzt die Ergebniſſe feiner Unter⸗ des Gerichts. Verfaſſungs⸗Geſetzes wegen, Ungebühr im Gerichtsſaale auf 
fuchungen in einer Denkſchrift an die ſtädliſchen Behörden veröffentlicht. eine Haftſtrafe von einem Tage. Der junge Mann wurde ſofort 


Derſelben ſind folgende allgemein intereſſante Punkte zu entnehmen: Nach 
ſtatiſtiſchen Vergleichen mit anderen Städten, in denen Hochdruck⸗Waſſer⸗ 
hebewerke exiſtiren, und der Waſſerverbrauch durch Waſſermeſſer controlirt 
wird, müßte hier eine Leitung hergeſtellt werden, die in den trockenſten 
Monaten 1575 Cbm. täglich liefern könnte, wenigſtens aber 1400 Cbm., 
da 175 Cbm. auf die beiden beſten bisherigen Leitungen gerechnet werden 
könnten. Die übrigen 5 Geleite, die zeitweiſe unreines Waſſer . 
würden künftig nur zur Spülung von Canälen zu verwenden ſein, falls 
man ſie überhaupt noch unterhalten will. Eine 


durch den Gerichtsdiener in die Gefängnißräume gebracht. 
BB ——— K 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 20. Septbr. Der „Hannov. Courier“ bringt folgende 
partei⸗officlöſe Meldung: „Wie wir erfahren, haben fih die Führer 


Hochquellenleitung der nationalen Parteien über die Verlängerung der Legis⸗ 


von Maiwaldau her würde ca. 420 000 Mark Anlagecapital erfordern, laturperioden auf fünf Jahre bereits verſtändigt, und wir 


dann würde aber bei 15 Pf. Waſſerzins immer noch ein Reingewinn von | find ſicher, 
11700 Mark der Stadt verbleiben, beim Hochdruck-Waſſerhebewerk Volkes Bill 


würde dieſer geringer werden, aber doch noch immer auf 7500 Mark zu 
rechnen ſein. — Zu beachten iſt auch der vom Sachverſtändigen aufgeſtellte 


Vergleich über die Sterblichkeit in verſchledenen Städten vor und nach Reichstages eingebracht werden. 
Her Kan À a Waſſerleitungen. Zu Grunde gelegt find die Städte] Sicherheit erwartet werden. 
er 


Breslau, lin, Danzig, Frankfurt a. M., Reinerz und Stuttgart. Die 
Sterblichkeit iſt in dieſen Städten nach Errichtung der Waſſerleitungen 
um 5 auf tauſend Einwohner geſunken. Bauinſpector Jungfer 


empfiehlt, den Henoch'ſchen Entwurf noch einmal zu prüfen, welcher ſich] Kraft treten. 


mit einer Hochquellenleitung von Maiwaldau beſchäftigt. 


Sagan, 19. September. [Generals:teprer:Gonferenz.] Unter] Aenderungsvorlage einbrachten. 


daß dieſe Vereinbarung in den weiteſten Kreiſen unſeres 
igung finden wird. Nach den uns zugegangenen Mit⸗ 
theilungen wird ein entſprechender Antrag gleich nach Eröffnung des 
Die Annahme deſſelben darf mit 
Niemand denkt aber daran, das Geſetz 
zu Gunſten der gegenwärtigen Volksvertretung zur Ausführung zu 
bringen. Es wird erft nach Ablauf der jetzigen Legislaturperiode in 
Die verbündeten Regierungen haben zu dieſer Frage 
bereits Stellung genommen, als ſie im Jahre 1880 die Verfaſſungs⸗ 
Umſtände, welche auf eine Aende⸗ 


dem Vorſitze des Kreisſchulinſpectors Dr. Hörnlein und in Anweſenheitſ rung dieſer Auffaſſung ſchließen ließen, liegen nicht vor, die Gründe 
des Geheimen Regierungs⸗ und Schulrathes Bock aus Liegnitz fand heute aber, welche damals ſchon zu dem Vorſchlage einer Verlängerung der 


im Reſſourcen⸗Saale die diesjährige General⸗Lehrer⸗Conferenz ſtatt. Aus 
den vom Präſes gemachten ſtatiſtiſchen Mittheilungen ging hervor, daß im 
Kreiſe Sagan einſchließlich dreier Privat⸗Anſtalten 83 öffentliche Schulen 


Wahlperiode führten, ſind inzwiſchen nur um ſo ſtärker geworden.“ 
Die „Nat.⸗Ztg.“ bemerkt dazu: „Uns war das getroffene Abkommen 


vorhanden find (63 evangeliſche und 20 katholiſche), an denen 123 Lehrer] feit Monaten bekannt!“ 


und 5 Lehrerinnen 9600 Kinder unterrichten. Gegenwärtig iſt nur noch 
ein Doppel⸗Schulſyſtem (eine ſogenannte „Laufſchule“) vorhanden. Das 
Programm brachte u. a. zwei Geſchichts⸗Lehrproben, zwei Referate über 
eine Reihe von Beiſpielen aus der vaterländiſchen Geſchichte, ſowie eine 
ſchriftliche Bearbeitung über die „Eingewöhnung in die Schulordnung und 
Schulthätigkeit“. 


* Berlin, 20. Sept. In den für Preußen maßgebenden höheren 
Kreiſen der Juſtizverwaltung geht, wie mehrere Blätter melden, die 
Anſicht dahin, daß die Wiedereinführung der Appellation 
gegen die Urtheile der Strafkammern ſich nach den bishert⸗ 
gen Erfahrungen als nothwendig ergebe und auch ſchließlich nicht zu 


-k. Ziegenhals, 19. Septbr. Eiſenbahnlinie Hannsdorf⸗Jumgehen fein werde. In denſelben Kreiſen ift man auch weit über- 
Ziegenhals.] Der Bau diefer Bahn geht, ſoweit dieſelbe Schleſien] wiegend der Meinung, daß die Berufung vor das Forum der Ober⸗ 


durchzieht, raſch vorwärts. Wie wir hören, find bereits 70 pCt. dieſer 
Strecke im Unterbau fertig. Dagegen iſt derjenige allerdings nur kurze 
Theil der Bahn, welcher auf mähriſchem Gebiete liegt, noch gar nicht in 
Angriff genommen, weil die Baubewilligung ſeitens der mähriſchen Statt⸗ 
halterei noch nicht ertheilt wurde. Dieſe Verzögerung kann die pünktliche 
Fertigſtellung der Bahn in Frage ſtellen. 


un Brieg, 20. Septbr. [Neuer Schienenſtrang. — Feuer. — 
F Der neue Schienenſtrang von dem Fabrgeleife 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn nach der v. Löbbecke'ſchen Zuckerfabrik hier⸗ 
ſelbſt iſt vor Kurzem fertig gr worden. Derſelbe zweigt ſich hinter 
der Schönfelder'ſchen Fabrik vom Bahnkörper ab, führt über die 
Strehlener und Breslauer Chauſſee und die Ohlauerſtraße nach dem 
Fabrikhofe. Der Verkehr wird durch Maſchinen befördert. Das Heran⸗ 
nahen der Züge wird, wie bei der Bahn, durch Hornſignale aviſirt. Die 
Wärter gehen in Civilkleidung. Ein Rockſchild kennzeichnet ſie jedoch als 
Bahnpolizeibeamte. — Am vorigen Sonnabend Abend brannte auf dem 
Herrn Gutsbeſitzer Heidrich gehörigen Gute Rothhaus bei Brieſen, im 
hieſigen Kreiſe, Scheuer und Schüttboden total nieder. Ueber die Ent⸗ 
ſtehungsurſache iſt noch nichts Beſtimmtes bekannt, doch wird böswillige 
Brandſtiftung vermuthet. — Der hieſige evangeliſche Geſellen⸗Verein ver⸗ 
anſtaltet aus Anlaß feines 25jährigen Beſtehens eine Jubtläums⸗Lotterie. 
Der Ertrag ift zur Gründung einer Geſellen-Herberge beſtimmt. 


=ch= Oppeln, 19. Sept. [Apotheker „ Die 
am 16. und 17. d. M. unter dem Vorſitz des Reg.⸗ und Medieinal⸗Rathes 
Dr. Noack und unter Theilnahme der Apotheker Exner und Muhr hier 
ben Apothekergehilfen⸗Prüfung haben ſämmtliche drei Examinanden 
eſtanden. 


Peiskretſcham, 20. Sept. Innungsweſen.] Der Regierungs- 
Präſident Graf Baudiſſin zu Oppeln hat vier verſchiedenen Innungen zu 
Peiskretſcham, nämlich t ieta der F 
Schloſſer und Klemptner, der vereinigten Tiſchler und Böttcher und der 
vereinigten Schneider und Kürſchner die aus § 100 e der Reichsgewerbe⸗ 
ordnung ſich ergebenden Rechte zur ausſchließlichen Annahme von Lehr⸗ 
— unter dem Vorbehalte des Widerrufs vom 1. October d. J. ab 
verliehen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 20. Sept. (Schöffengericht. — „Nur aus Mit⸗ 
leid.“] In dem Geſchäftslocale der Puppenhändlerin Ludorff, Ring 60, 
erſchienen in der Mittagſtunde des 17. Juli d. J. zwei Mädchen, von 
denen das eine etwa 8 Jahre, das andere etwa 11 Jahre alt fein mochte. 
Das ältere Mädchen handelte um eine Puppe, kaufte dieſelbe aber nicht. 
Als die Mädchen ſich 18015 entfernten, machte Frau Ludorff die un⸗ 
liebſame Entdeckung, daß ihr drei Puppen à 1 Mark fehlten. Sie eilte 
den Kindern nach. An der Ecke der Nadlergaſſe erwiſchte ſie das ältere 
Mädchen, während das jüngere entkam. Unter großem Zulauf des Publi⸗ 
kums brachte Frau Ludorff das Mädchen, welches im Beſitz der drei 
Puppen war, nach dem Laden zurück. Während ſie hier auf das Erſcheinen 
eines Schutzmanns wartete, traten nach einander mehrere Herren bei ihr 
ein, welche ſich nach der Urſache der Feſtnahme des Mädchens erkundigten. 
Einer derſelben, der Kaufmann ig a Pacully, ermahnte Frau Ludorff 
zunächſt, ſie möge das Mädchen laufen laſſen, ſie habe ſonſt nur „un⸗ 
nöthige Scheererei“. Er erbot ſich ſogar, den Schaden zu tragen, den die 


„Diebin angerichtet habe. Als Frau Ludorff jede Entſchädigung ablehnte, 
weil ſie wieder in den Beſitz der unverſehrt gebliebenen Puppen gelangt 


war, da ſagte Pacully unter Zuſtimmung des maſſenhaft vor dem Laden 
1 . Publikums: „Das iſt Freiheitsberaubung,“ griff nach dem 
Mädchen und 30g es unter dem Widerſpruch der Frau Ludorff aus dem 
Laden. Es iſt nicht möglich geweſen, die diebiſchen Kinder zu ermitteln, 
denn dieſelben hatten der Frau Ludorff falſche Namen und falſche Wohnung 
angegeben. Das Nachſpiel dieſes Vorfalls war eine Anklage, welche gegen 
Pacully heute im Zimmer Nr. 54 des Schöffengerichts zur Verhandlung 
gelangte. Die Anklage lautete auf Begünſtigung des Diebſtahls. — Der 
die Begünſtigung enthaltende $ 257 des Strafgeſetzes beſagt Folgendes 
„Wer nach affen eines 8 1 EnH oder Vergehens dem Thäter oder 
Theilnehmer wiſſentlich Beiſtand I 

entziehen, iſt mit Geldbuße bis zu 600 Mark oder mit Gefängniß bis 


leiſcher, der vereinigten Schmiede,] 


tet, denſelben der Beſt ` 
ftet, um denſelben der Beſtrafung ~ Getreidezölle der bedrängten Bauernſchaft beizuſtehen. 


landesgerichte gehoͤren müſſe. 

Berlin, 20. September. Am 29. d. M. verſammelt ſich der 
Ausſchuß des deutſchen Landwirthſchaftsrathes in München. 
Im Hinblick auf das ſtete Anwachſen des Imports von Körnern und 
den hiermit fortgeſetzten Preisfall wird es Hauptaufgabe des Land⸗ 
wirthſchaftsrathes fein, die Frage der Erhöhung der Kornzölle näher 
zu erläutern und hier anſchließend die gebotenen Schritte zu thun. 
Damit Hand in Hand gehend, kommt auch die Frage wegen event. 
Aufhebung des ſogenannten Identitätsnachweiſes zur Beſchlußfaſſung. 
Als Referenten fungiren die Herren: v. Below⸗Saleske und Graf 
von Lerchenfeld⸗Köfering. Anfang November — vor dem wahrſchein⸗ 
lichen Zuſammentritt des Reichstags — ſoll dann das Plenum des 
deutſchen Landwirthſchaftsrathes die Beſchlüſſe feines Ausſchuſſes weiter 
unterſtützen. 

* Berlin, 20. Sept. In den Weinbergen in Freiburg an der 
Unſtrut iſt durch den herbeigerufenen Profeſſor Taſchenberg aus Halle 
die Reblaus enideckt worden. Die Berge ſind ſofort polizeilich ge⸗ 
ſchloſſen worden. 

* Berlin, 20. Septbr. Wegen Verbreitung des Züricher 
„Socialdemokrat“ verurtheilte die Kaſſeler Strafkammer die An⸗ 
geklagten Hegemann aus Bielefeld zu drei, Ling aus Kaſſel zu fünf, 
Buſch aus Kaſſel zu drei Monaten Gefängnißſtrafe. 

* Berlin, 20. Septbr. Dr. Morell Mackenzie it in Turin 
eingetroffen und reiſt zum deutſchen Kronprinzen nach Toblach. 

* Berlin, 20. Septbr. Die italieniſche Regierung hat 
um 1. November 12 große Dampfer zum Transport des afrikani⸗ 
ſchen Corps gemiethet. 

* Berlin, 20. September. Die Anhänger Zankow's und 
Karawelow's beſchloſſen nach einer Meldung aus Sofia, ſich bei 
den Wahlen für die Sobranje der Stimmabgabe zu enthalten. 

Frankfurt a. M., 20. Sept. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus 
Konſtantin opel gemeldet: Die deutſche Regierung hat der Pforte 
erklären laſſen, daß ſie die von Bulgarien in der Conſul von 
Löper-Affaire gegebene Genugthuung als genügend erachte. 

(Aus Wolff's telegraphtſchem Bureau.) 

Berlin, 20. September. Der Kaifer nahm heute Vormittag die 
Vorträge Albedyll's und Caprivi's entgegen, und empfing Mittags. 
den ruſſiſchen Militärbevollmächtigten Kutuſow, welchem geſtern der 
Kronen⸗Orden 2. Klaſſe mit Stern verliehen worden war. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr unternahm der Kaiſer eine Spazierfahrt. Nach den 
bisherigen Beſtimmungen beabſichtigt der Kaiſer Sonntag Abend nach 
Baden⸗Baden abzureiſen. 

Berlin, 20. Sept. Dem Vernehmen nach begiebt ſich Staats⸗ 
ſecretär Graf Herbert Bismarck am 23. September nach Friedrichs ruh 
zu dem Reichskanzler. Graf Herbert wird bereits am 24. September nach 
Berlin wieder zurückkehren. 

Berlin, 20. September. Das Kammergericht hat die Reviſion, 
welche der Redacteur der „Freiſinnigen Zeitung“, Emil Barth, gegen 
das Urtheil eingewendet hat, das ihn wegen der bekannten Meldungen 
über den Petersburger Militärbevollmächtigen, Oberſtlieutenant von 
Villaume, zu einer vierwöchentlichen Haft verurtheilte, verworfen. 
Das erſtinſtanzliche Erkenntniß iſt ſomit beſtätigt worden. 

Berlin, 20. Sept. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veroffentlicht ein 
Telegramm der in Langenau verſammelten Bauern des 14. würtem⸗ 


Jbergiſchen Wahſtreiſes an den Reichskanzler, worin die Bitte aus⸗ 


geſprochen wird), durch Eintreten für eine anſehnliche Erhöhung der 
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nommen ein günstiges zu nennen. 


“ Sperrvorrichtung sich als zu kostspielig erweisen sollte. 


< sianzenweges enthoben zu 


Berlin, 20. Sept. Die „Berliner Polit. Nachrichten“ melden: 
Die wiederaufgenommenen Verhandlungen wegen der ruſſiſchen An- 
leihe in Paris ließen neuerdings die Realiſtrung des Projects hoffen. 
Es fei zu wünſchen, daß fih die Hoffnung erfülle, da je breiter der 
Markt der ruſſiſchen Werthe werde, deſto eher die deutſchen Capital⸗ 
beſitzer ſich wenigſtens eines Theiles des Beſitzes ſolcher Werthe ohne 
eine allzu empfindliche Einbuße entledigen konnten. 

München, 20. Sept. Den „Neueſten Nachrichten“ zufolge hatte 
der heute Vormittags aus Berlin hier eingetroffene Botſchafter Baron 
Radowitz eine längere Unterhaltung mit dem feit einigen Tagen hier 
weilenden ruſſiſchen Botſchafter in Konſtantinopel Nelidow. 

Würzburg, 20. Sept. Bei der heutigen Landtagswahl ſtimmten 
wiederum 44 Wahlmänner für den ultramontanen und 44 für den 
liberalen Candidaten. Somit findet eine nochmalige Wahl am 
20. December ſtatt. 

Dresden, 20. September. 
Abgereiſt. 

Konſtanz, 19. Septbr. Der Großherzog und die Frau Groß⸗ 
herzogin beſuchten heute von der Inſel Mainau aus die Ausſtellung 
in Bregenz. Der Großherzog kehrte mit der Bahn über Konſtanz 
mach Mainau zurück, während die Großherzogin der Prinzeſſin Thereſe 
von Baiern in der Villa Amſee bei Lindau einen Beſuch abſtattete, 
dann mit dem Dampfboot nach Meersburg fuhr und ſich von da zu 
Wagen nach Mainau begab. 

Metz, 20. Sept. Die „Lothringer Zeitung“ meldet: Der ſechs⸗ 
zehnjährige Sohn des Polizei⸗Commiſſars Schnäbele aus Pont à⸗Mouſſon 
wurde geſtern in Cheminot verhaftet. Derſelbe hatte am 14. Sep: 
kember ein auftühreriſches Placat mit den franzöſiſchen National: 
farben an einem Baume der Landſtraße von Cheminot und Pont:à- 
Mouſſon angeheftet. Als er geſtern in Begleitung zweier Studenten 
über die Grenze kam, wurde er bis zur Ankunft der Gendarmen von 
den Grenzwärtern angehalten und heute früh in das Bezirksgefängniß 
nach Metz abgeführt. 

London, 19. Septbr. Der Union⸗Dampfer „Roman“ iſt heute auf 
der Heimreiſe in Southampton angekommen. 


Handels-Zeitung. 


® Rheinisoh-westfälisoher Metallmarkt. Die Entwickelung des 
Geschäftsganges auf dem rheinisch-westfälischen Eisenmarkte hat auch 
ím Verlaufe der letzten Woche ihren befriedigenden Verlauf beibehalten 
und es ist alle Aussicht vorhanden, dass die jetzige günstige Phy- 
wiognomie des Marktes eine dauernde sein werde, da die Kauflust und 
zwar weniger für die Speculation als für den reellen Bedarf im allge- 
meinen eher zu als abnimmt. In Eisenerzen hat die bestehende 
günstigere Conjunctur angehalten. Im Siegerlande herrscht lebhafte 
Nachfrage in nahezu allen Sorten. In Roheisen ist das Geschäft 
andauernd lebhaft, Spiegeleisen ist namentlich in den letzten Tagen 
der abgelaufenen Geschäftswoche sowohl vom Inland als vom Ausland 
sehr rege gefragt worden, sodass die Preise sich sehr fest behaupten 
Konnten, stellenweise noch weiter angezogen haben. Puddelroh- 
eisen findet in Folge der guten Beschäftigung der Walzwerke regen 


Kalnoky it Vormittags nach Wien 


Absatz und die Nachfrage nimmt eher zu als ab, sodass sehr viele 


Hochöfen ihre Production bis Ende dieses Jahres, stellenweise sogar 
bis darüber hinaus verschlossen haben. In Giessereiroheisen hat 
sich der Absatz in Folge der besseren Beschäftigung der Eisengiesse- 
reien in letzter Zeit langsam aber stetig vermehrt. In Bessemer- 
uud Thomaseisen ist die Nachfrage ziemlich lebhaft und haben 
mamentlich in Thomaseisen die Preise in letzter Zeit wieder angezogen. 
In der Walzeisenbranche ist das Geschäft im Allgemeinen ge- 
In Stabeisen ist zwar in der letzten 
Woche das Geschäft stellenweise etwas stiller geworden; die Speeifi- 
xationen gehen etwas langsamer ein, doch sichern die Conventions- 
preise immer noch einen lohnenden Betrieb, wenn auch gegenüber 
der Steigerung der Roheisenpreise die Rentabilität des Geschäftes 
etwas abgenommen hat. (R.-W. Z.) 


* Zur Verhinderung von Kohlendlebstählen bel Elsenbahnwagen. 
Im „Centralbl. f. Eisenb.“ findet sich zur Beseitigung des häufigen Vor- 
Kommens von Kohlendiebstählen während der Fahrt folgender Vor- 
Schlag: Es wären nach dem Beispiele Englands die Kohlenwagen oben 
mit einem einfachen starken Gitter; von Eisendraht abzuschliessen, 
welches bei der Versendung plombirt werden kann, wenn eine andere 
Der An- 
schaffungswerth solcher Gitter ist jedenfalls ein verschwinderder im 
Wergleich zu der Ersparung von Arbeitskraft und Zeit, welche die Re- 
<lawationen wegen Gewichtsabgängen in Anspruch nehmen, Aber 


‚ gelost wenn für solche Gitter eine kleine Leihgebühr erhoben werden 
Sollte, wie für die Decken bei anderen Transportartikeln, so würde 


dieselbe wohl jeder Versender bezw. Adressat gern entrichten, wenn 
er dafür die Gewähr eintauscht, jeder Schererei, jedes weitläufigen In- 
sein und sich an die unumstössliche 
Thatsache halten zu können, dass sich so viel Kohle im Wagen be- 
finde, als die Grube thatsächlich verladen hat, Denn für das, was 
allenfalls durch Eintrocknen, nach Regen u. s. w. schwinden kann, 
wiebt ja die Grube ein reichliches Mehrgewicht. Die Bahnverwaltungen 
Tüten dabei gewiss den nicht minderen Vortheil, vollkommen von 
einer Verantwortlichkeit befreit zu sein, welche ihnen bisher eine 
Menge Schreiberei verursacht und schliesslich doch auch Ersa’zpflichten 
auferlegt. Vor Allem aber wäre die Gelegenheit und die Möglichkeit 
zu Diebstählen beseitigt. Von technischen Schwierigkeiten kann wohl 
kaum die Rede sein, und was den Kostenpunkt betrifft, so würde eine 
moch so kleine Leihgebühr für das Gitter nicht nur eine ganz stattliche 
Verzinsung, sondern auch mit Rücksicht auf die unausgesetzte Ver- 
wendung der Kohlenwagen zur Beförderung von Kohle eine sehr 
schnelle Tilgung des Anlagecapitals ergeben. 


* Vom nordwestböhmisohen Braunkohleumarkte berichtet der 
„Kohl.-Int.“: Der Rückgang der Elbe blieb auch in der ersten Sep- 
temberhälfte vorherrschend, aus welchem Grunde das Geschäft, trotz 
der vorgeschrittenen Jahreszeit, nicht weiter zur Entfaltung gelangen 
Konnte. Nichtsdestoweniger liess sich bei den inländischen sowohl als 
ausländischen Bezügen eine bereits angeregtere Stimmung nicht ver- 
kennen, zumal die Zuckerfabriksbezüge in diesem Monat bereits be- 
ginnen, welch letztere speciell den inländischen Markt nachhaltig be- 
leben dürften. Der Wasserverkehr hielt sich bei unverändert hohen 
Schiffsfrachten in den Grenzen des Vormonats, dagegen war der directe 
Bahnversandt in weiterer Zunahme begriffen, 


-k. Vom Silbermarkt. Silber erfuhr im vergangenen Jahre einen 
weiteren Preisrückgang von 142 auf 133 M. In Rheinland, Westfalen 
und Nassau hat die Production um etwa 800 kg gegen das Vorjahr 
mbgenommen, wogegen sie für ganz Dentschland eine Zunahme von 
20000 kg erfuhr. Die Mehrproduction rührt ausschliesslich von aus- 
Aändischen Erzen her, 


* G. v. Kramsta’sohe 5prooentigo hypothekarisohe Anleihe. Am 
J. October d. J. findet in Berlin die Ausloosung von Partial Obligationen 
behufs Rückzahlung pr. 2. Januar 1888 statt. Näheres siehe im In- 
seratentheil. 


»Freussische Oentral-Bodenoredit-Aotiengesellsohaft. Die Ein- 
108ungsstellen der am 1. October d. J. fälligen 3½ und 4 procentigen 
Communal-Obligationscoupons befinden sich im Inseratentheile, 


Börsen- und Handeisdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 20. Sept. Neueste Handelsnaohriohten. Der Privat- 
discont wurde heute auf 2½ pCt. festgesetzt, was gegen gestern eine 
kleine Steigerung bedeutet. Unmittelbar nach Festsetzung der Noti- 
rung wurde indess mit 2¼ pCt. abgeschlossen, zu welcher Notiz 
Wechsel noch gerne blieben. — Nachdem vor einiger Zeit über die 
Handelsgesellschaft Goldstein, Pintus u. Co. der Concurs ver- 
hüngt worden, ist jetzt auch über das Privatvermögen der beiden 
Socien Max Goldstein und Emil Pintus der Concurs eröffnet worden. 
— Die Victoria-Brauerei vertheilt 6—7, Frankfurter 8 
zucker fabrik ca. 12, Dresdener Mühlenfabrik 7 pCt. Divi- 
dende. — Gestern hat eine Sitzung des Aufsichtsrathes der Görlitzer 


Actiengesellschaft für Fabrikation von Eisenbahnbedarf 
(vormals 1 stattgefunden, in welcher seitens der Direction der 
Rechnungsabschlusss für das mit dem 30. Juni cr. zu Ende gegangene 
Geschäftsjahr vorgelegt wurde. Derselbe gestettet die Vertheilung 
einer Dividende von 4½ pCt., und ein dementsprechender Vorschlag 
soll der am 14. October stattfindenden General-Versammlung der 
Actionäre unterbreitet werden. Für das vorhergegangene Geschäfts- 
jahr erhielten die Actionäre dieses Unternehmens 5 pCt. — In der 
gestrigen General-Versammlung des Verbandes Rheinisch-westfä- 
lischer Walzwerke wurden die Beschlüsse, welche am 10. d. M. 
von den Delegirten der vier Gruppen in Berlin gefasst waren, ein- 
stimmig angenommen, 

Berlin, 20. September. Fondsbörse. Auch heute war die Börse 
gänzlich unbelebt und schwach besucht. Creditactien, Deutsche Bank, 
Berl. Handelsges. schlossen unverändert, Disconto-Commandit ½ pCt. 
niedriger. Deutsche Fonds waren etwas lebhafter, doch wenig ver- 
ändert, russische Fonds und Ungarn offerirt und abgeschwächt. Am 
Bahnenmarkt waren deutsche Eisenbahnen meist etwas schwächer, 
nur Mecklenburger auf günstige Verkehrsnachrichten steigend, von 
ausländischen wurden österreichische Lombarden und Franzosen zu 
höheren Coursen gehandelt. Von den Montanwerthen schlossen Laura- 
hütte zu 854), um ½ pCt. höher, Dortmunder Union gewannen ½, 
Bochumer Gussstahl Sje. Am Cassamarkt stiegen Tarnowitzer um 0, 10, 
dagegen verloren Redenhütte 1, St.-Pr. 0,25, Donnersmarckhütte 0,10, 
Tarnow. St.-Pr. 0,75 pCt. Von Industriepapieren waren Görl. Lüders 
0,10, Gruson 0,30, Oppelner Cement 0,50, Schering 3,50, Schlesischer 
Cement 1,50 pCt. höher. 


Berlin, 20. Septbr. Produotenbörse. Auch heute war der 
Besuch sehr schwach und der Verkehr ausserordentlich geringfügig. 
Im Allgemeinen hat die vorwiegend feste Stimmung in etwas besseren 
Preisen Ausdruck finden können. — Rüböl kam nicht zum Verkauf. 
— Spiritus zeigte feste Preishaltung bei sehr geringen Umsälzen. 

Havre, 20. Sept., 10 Uhr 30 Min. Vorm. Kaffee good average Santos 
per October 108,25, per November 108,75, per December 109,25, per 
Januar 109,25, per Februar 109,50, per März 109,75, per April 109,75 
— Behauptet. 

Magdeburg, 20. Septbr. Zuokerbörse. Termine per Septbr, 
11,75—11,80 M. bez. u. Gd., 11,821/, M. Br., per Oct. 11.87½—11,90 M. 
bez., per October-December 11,90 M. bez. u. Br., per November 11,85 
Mark bez. u. Gld., per November-December 11.85—11,87½ M. bez., 
per December 11,75 M. bez., 11,87½ M. Gd., 11,90 M. Br., per Januar- 
März 12,10 M. bez. Besser. 

Paris, 20. September. Zuokerbörse, Rohzucker 88° fest, loco 
32,25 — 32,50, weisser Zucker matt, Nr. 3 per September 38,30, 
per October 35,10, per October-Januar 34,60, per Jan.-April 35. 

London, 20. September. Zuokerbörse, 96proc. Javazucker 14, 
ruhig, Rüben-Rohzucker 117/,, flau. 

London, 20. September. Zuokerbörse. Rübenzucker eher besser. 
besser. Prompt bas. 88° 11,9, per September 11,9 + ½, pCt. per October 
11,10½, neue Ernte 11,10%. 

Glasgow, 20. September. Roheisen. | 19. | 20. 
(Schlussbericht) Mixed numbres warrants 41 Sh. 10 P.[41 Sh. 7 P. 
Berlin, 20. Septbr. 


[Amtliche Schluss-Course.] Sehr still 
Elsenbahn-Stamm-Antlen. | 


Cours vom 19. 20. 
br. 3½% 8t.-Schldsch 100 10/100 — 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 60106 60 
rss. 3½% cons. Anl. 100 20100 20 
Schl. 3½% Pfdbr.L.A 98 10 98 20 
Schles. Rentenbriefe 104 — 103 90 
Posener Pfandbriefe 101 70/101 70 

do. do. 3½0% 98 40 98 40 


Elsenbahn-Prloritäts-Obligatlonen. 
Oberschl.3½% Lit. E. — — 99 25 

do. 44% 1879 105 — 
R.-O.-U.-Bahn 4% IL — 104 — 
Mähr.-Schl.-Otr.-B. 54 —| 54 50 


Ausländische Fonds, 
Italienische Rente. 
Oest. 4% Goldrente 

do. 4!/,0/, Papierr. 
do. 4¼% Silberr. 
do. 1860er Loose . 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 

do. Orient-Anl. II. 
do. 4½ B.-Or.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türkische Anleihe. 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose a 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serb. Rente amort. 

Bankusten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 162 751162 60 
Russ. Bankn. 100 SR. 180 30180 30 


Cours vom 19. 20. 
Ysinz-Ludwigshaf.. 97 30 97 10 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 40 86 60 
&otthardt-Bahn..... 
Warschau-Wien.... 261 50/261 10 
Lübeck-Büchen ... 159 75160 20 

Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. 
Zreslau- Warschau. 59 — 59 — 
Ostpreuss. Südbahn. 109 90109 5 

Bank -Actlen. 
Zresl. Discontobank 93 10 93 10 
do. Wechslerbank 101 — 101 — 
Deutsche Bank .... 162 40162 10 
Dise.-Command. alt. 196 — 195 70 
Oest. Credit-Anstalt 458 — 458 — 
Sehles. Bankverein. 109 90109 80 
industrie-Gesellsshaften. 

Srsl. Bierbr. Wiesner 51 50; 51 50 
ào. Eisenb.Wagenb. 100 391100 20 
do. verein. Oelfabr. 67 50! 67 50 
lofm.Waggonfabrik 92 10! 92 10 
’ppeln. Portl.-Cemt. 84 50| 85 — 
Schlesischer Cement 132 500134 — 
Bresl. Pferdebahn. . 129 70/129 70 
rdmannsdrf. Spinn. 62 —! — — 
“ramsta Leinen-Ind. 120 —!120 — 
„ehles. Feuerversich., — — 
Sismarckhütte..... 122 — 122 — 
Donnersmarckhütte 40 70 40 60 
Dortm. Union St.-Pr. 70 20 70 40 
beurahütte ........ 84 60 85 40 

do. 4½% Oblig. 102 — 102 10 
J0rlEis.-Hd. Lüders) 117 901118 — 
Iberschl. Eisb.-Bed. 47 70! 47 80 
zehl. Zinkh. St.-Act. 129 — 127 60 

de. USPE AL — 10 
3ochumer Gussstahl 140 301142 40 


91 30) 91 20 
67 —| 66 90 
113 30/113 30 
56 — 56 20 
51 10| 51 — 
24 10 94 10 
105 50105 30 
80 40| 80 50 
94 60 94 60 
54 60| 54 70 
87 40 86 90 
108 —|108 — 
70 20 
30 70 
81 10 
70 60 
78 — 


Tarnowitzer Act... 26 — 26 10 Wechsel. 
do. St.-Pr. 62 50 61 70 Amsterdam 8 . —| 168 60 
Redenhütte Act... 49 —| 48 — | London 1 Lestr. ST. —— | 2044 
do. Oblig. . 100 — 1100 — ] do. 1 „ . 928 
inländische Fonds. Paris 100 Fres. 8 T. —— | 8045 


106 90] Wien 100 Fl. 8 T. 16240| 18230 
do, do. 3½% 100 101100 20] do. 100 Fl. 2 M. 16135| 16130 
Preuss.Pr.-Anl,de55 147 50148 — | Warschau 100SE 8T. 180 05 179 85 
Privat-Discont 25/¾80%. 
Berlin, 20. Septbr., 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Still. 
Cours vom 19. 20, 19. 20. 
Oesterr. Credit. . ult. 458 — 458 — 97 25 97 — 
Disc.-Command. ult. 196 12/196 — | Drtm. Unionst.Pr.ult. 70 25 70 75 
Berl. Handelsges. ult. 156 75156 75 | Laurahütte..... ult, 84 75 85 25 
Franzosen ult. 372 — 373 — | Egypter.......- ult. 74 37 74 37 
Lombarden..... ult, 134 500137 — Itali ult. 97 75| 97 87 
Galizier ult. 86 37| 86 37 Ungar. Goldrente ult, 81 12| 81 — 
Lübeck -Büchen ult. 159 75160 — | Russ. 1880er Anl. ult. 80 25 80 37 
Marienb.-Mlawkault 57 — 56 50 Russ. 1884er Anl. ult. 94 50 94 37 
Ostpr. Südb.-Act. ult. 72 75 72 — Russ. II. Orient-A.ult. 54 62 54 75 
Mecklenburger wlt: 135 75136 50 | Russ. Banknoten ult. 180 25180 — 
Berlin, 20. September. [Schlussbericht.] 
Cours vom 19. 20. Cours vom 19. 20. 
44 70 
44 70 


D, Keichs-Anl. 4%, 107 10 


Cours vom 
Mainz-Ludwigsh.ult, 


Weizen. Fester. Rüböl, Besser. 
148 50148 75 


Cours vom 19, 20 
votroleum. 
loco WE il 10 50 10 50 


Rüböl. Unveränd, 
Septbr.-Octbr..... 
April-Mai ....... 


44 50| 45 — 
46 50| 46 50 


— 


Septbr.-Oct br.. Beptbr.-Octbr.. . 
Octbr.- Novbr, ... 148 75|149 —| Octbr.-Novbr..... 
Roggen. Fester. 
Septbr.-Octbr. 111 25111 56] Spiritus. Still. 
Octbr.-Novbr..... 111 50112 —| loco........... . 69 30 69 30 
Novbr.-Decbr. ... 113 50113 75] September. . . 68 20| 68 20 
Hafer, Novbr.-Decbr. . . 100 101100 10 
Boptbr.-Octbr. 91 50] 91 75 
Octbr.-Novbr..... 92 — 92 25 | 
Stettin, 20. September, — Uhr — Min. 
Cours vom 19. 20. 
Weizen, Unveränd, | 
Septbr.-Octbr.... 148 50148 50 
Octbr.-Novbr. 150 501150 — 
Novbr.-Decbr.... 152 —|151 50 
April-Mai 160 50160 50 
Roggen. Fester. 
Septbr.-Oetbr. . 107 — 107 50 
Octbr.-Novbr. ... 107 50/198 — Spiritus. 
Novbr.-Decbr. . . . 109 50/109 50 1905 „ 500 67 50 


April-Mai....... 116 50 116 50| September.. . .. 67 50, 67 50 

kfurt a. M., 20. September. Mittags. Creditactien 227, 62. 

Staatsbahn 184, 12, Lombarden —, —. Galizier 172, 75. Ungarische 
Goldrente 80, 90. Egypter 74, 40. Still. 


97 90 98 — |. 


Wien, 20. September. [ Schluss-Course.] Besser. 


Cours vom 19. 8 Cours vom 18. 20. 
Credit-Actien.. 281 75 1281 55 [Marknoten 61 57| 61 60 
St.-Eis.-A.-Cert. 228 75 229 40 al Ungar. Goldrente 100 20| 99 97 
Lomb. Eisenb.. 81 50 ! 83 50 fSiberrente ........ 82 65| 82 65 
Galizier ....... 212 75 212 80 ILondon........... 126 —|126 — 
Napoleonsd’or 9 97 9 974, Ungar. Papierrente. 87 15 87 05 


Paris, 20. September. 3% Rente 81, 37. Neueste Anleihe 1872 108, 97, 
{taliener 98, 50. Staatsbahn 475, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 378, —. Fest. 

Paris, 20. Septbr. Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course,] Ruhig. 


Cours vom 19. | 20. Cours vom 19. ı 20. 

3proc. Rente .. 81 37 81 37] Türken neue cons.. 13 9013 82 
oue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose... — —| — — 
Sproc. Anl. v. 1872 108 97 108 97 Goldrente, österr... 92%; | 923, 
Ital. Sproc. Renta.. 98 45 88 47] do. ungar.4püt. 81 5681 43 
Ocstarr. St.-E.-A. . . 475 —|475 — 1877er Russen — — 1 —— 
Lomb. Eisb.-Act... — —|173 75 Egyp ter 378 1378 12 


London, 20. September. Consols 101, 07. 1873er Russen 95, 50. 
ügypter 74, 25. Prachtvoll. 

London, 20. September. Nachm 4 Uhr. [Schluss-Course.] 
Platzdiscont 3%, pCt. Sehr ruhig. 


Cours vom 19, — Cours vom 19. 20. 
Consols 101½ 101 07 |Silberrente .......- 66 — 66 — 
Preussische Consols 105 —105 — Ungar. Goldr. 4proc. 809, | — — 
Ital. 5proc. Rente.. 965% | 96%, |Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden........ 6¾ | 63 Berlin — 20 63 
proc. Russen de 1871 93½ 93½ [Hamburg 3 Monat. — —] 20 63 
proc. Russen de 1873 95% | 95%, [Frankfurt a. M..... — — 20 63 
Silber non — —| — Wien — 1 12 75 
Türk. Anl., convert. 13% 13% [Paris — — 25 571/ 
Unificirte Egypter.. 74½ 74% Petersburg.. . —| 2013½ 

Köln, 20. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


loco —, per November —, —, per März —, —. Roggen loco —, per 
November —, —, per März —, —. Rüböl loco 25, 20, per October 24, 50. 
Hafer loco —, —. 

Hamburg, 20. September. (Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) 
Weizen loco still, holsteinischer loco 148—152. Roggen loco ruhig, 
mecklenburgischer loco 116—124, russischer loco ruhig, 80—85. Rüböl 
fest, loco 46. Spiritus geschäftslos, per Septbr. 26%, per November-De- 
ee 258/4, por December-Januar 25%, per April-Mai 248. — Wetter: 
Schön. 

Amsterdam, 20. Septbr. [Schlussbericht. 
per Nov. 181, per März 185. Roggen loco —, per 
März 103. 

Paris, 20. Sepibr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
fest, per September 21, 90, per October 21, 90, per November-Febr. 
21, 90, per Jan.-April 22, 10. — Mehl fest, per Septbr. 48, 60, — 
October 48, 25, per Novbr.-Febr. 48, —, per Jan.-April 48, 25. — Rüböl 
fest, per September: 57, —, per October 57, 50, per November- 
Decbr. 58, 25, per Januar-April 58, 75. Spiritus fest, per September 
44, —, per Octbr. 44, —, per November-December 42, 50, per Jan.- April 
43, —. — Wetter: Frisch. 

Liverpool, 20. September. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 
8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Schwächer. 


Abendbörsen. 
Frankfurt a. M., 20. Septbr. 6 Uhr 45 Min. Abends, Credit- 
Actien 227, 75, Staatsbahn 184,75, Lombarden 677/3. Geschäftslos. 


Marktberichte. 

Trautenau, 19. Sept. [Garnmarkt.] Der heutige Garnmarkt 
ist etwas weniger zahlreich besucht, da die Käufer an den letzten 
Märkten ihren grösseren Bedarf abgeschlossen haben. Der heutige 
schwächere Marktbesuch hat jedoch in den Verhältnissen des Garn- 
geschäftes nichts verändert, Preise sind in Tow- wie Linegarnen un- 
verändert die vorwöchentlichen geblieben und Spinner bleiben in ihrer 
festen Haltung, Untergebote zurückweisend, 

Bradford, 19. Septbr. Wolle stetig, gute Lustrewolle gefragter, 
Garne und Stoffe ruhig. 


Schifffahrts-Nachrichten. 
„ Odersohifffahrt. Rhederei Frankfurter Güter-Eisenbahn- 
Gesellschaft. Angekommen am 20. September: Dampfer „Schön- 
felder“ mit Schiffer Jenner, Mattner, Kalisch II, Pfunde, Metzdorf; be- 
laden mit Phosphat, Maschinenöl, Lichten, Därmen, Seife, Syrup, Cichorien, 
Farberde, Heringe, Tabak, Roheisen, Pottasche, Provenceröl und diversen 
Hamburger, Berliner und Stettiner Stückgütern. 


Weizen loco 
ctober 99, per 


Vom Staudesamte. 20. September. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Dimey, Gottlieb, Arbeiter, ev., Elbingſtr. 7, Hübner, 
Pauline, ev., Gr. Dreilindengaſſe 1. — Kaps, ft, Mrb., k., Antonien⸗ 
ſtraße 4, Funke, geb. Schölzel, Thereſia, k., ebenda. — Bogus, Robert, 
Schuhmacher, ev., Uferftr. 23b, Subianek, Eliſabeth, ev., ebenda. 

Standesamt IL. Schelske, Schuhmacher, Guſtav, ev., Sonnenſtr. 37, 
Parbiſch, Carol, ev., Schmiedebrücke 57. — ani „Cail, Kaffen- 
diener, ev., Sonnenſtr. 34, Fabe, Erneſt., ev., Ober 8 9. — 
v. Mletzko, Eugen, Verf.⸗Inſp., k., Leſſingſtr. 6, Stöckel, Joh., ev. 
Moritzſtr. 7. — Lorenzi, Ralmondo, Juwelier, k., Sadowaſtr. 60, Wo⸗ 
howska, Marie, k., ebenda. 

Sterbefälle. j 

Standesamt I. Gabor, Roſalie, geb. Rudolph, Nagelſchmiedwittwe, 
92 J. — Heinowicz, Ra Max, Paul, S. d. früh. Kim. Carl, 5 M. 

Zwirner, Hermann, S. d. Arb. Wilhelm, 7 M. — Dinter, Heinrich, 
S. d. Tiſchlers Carl, 2 M. — Fröhlich, Richard, S. d. Dachdeckers 
Auguſt 10 M. — Heffe, Marie, geb. Zöllner, Ziegelmeiſterwittwe, 
48 J. — Methner, Paul, S. d. Weiser Carl, 4 J. — Bieber, 
Richard, S. d. Arb. Heinrich, 10 M. — Riedel, Bertha, T. d. Bäckers 
Carl, 1 J. — Blach, Peter, Arbeiter, 59 J. — Spiske, Auguſte, 76 J. 
— Hahn, Theodor, Bäckergeſell, 46 J. — Preſcher, Richard, Conditor⸗ 
gehilfe, 53 J. — Watſchack, Helene, geb. Kornau, Handelsmannswittwe, 
84 J. — Hierſemann, Eugen, S. d. Arbeiters Joſef, 1 J. — Klinger 
Bertha, T. d. Hutmachers Joſef, 6 M. — Zuſchke, Gertrud, T. d. Tanz? 
ordners Carl, 6 J. — Nohnſtock, Eliſabeth, T. d. Klempnermeiſters 
Guſtav, 5 M. — Kaſig, Arthur, S. d. Arb. Robert, 1 J. — Urban, 
Veronika, Hoſpitalitin, 71 J. — Roßmann, Gottfried, Marſtallſchaffner, 
63 J. — Froelich, Friederike, geb. Soher, Secretatrwittwe, 65 J. — Matter 
Maria, Arbeiterin, 25 J. — Berger, Chriſtiane, geb. Schmidt, Arbeiter⸗ 
wittwe, 72 J. — Tſcheu, Alfred, S. d. Comptoirdieners Ernſt, 1 J. < 
Birkholz, Andreas, Schmied, 33 J. — Franke, Paul, Arbeiter, 17 J. 
Dragon, Victoria, Arbeiterin, 66 J. — Otto, Bruno, S. d. Feuer⸗ 


wehrmanns Hermann, 2 J. 

Standesamt II. Gowin, todtgeb. S. d. Barbiers og — Lau 55 
Ida, T. d. Hefenhändlers David, 5 M. —.Jeltſch, Elje, T. d. Bücken 
Wilhelm 1 T. — Püſchel, Hermann, Kellner, 26 J. — Kügler, todige 3 
T. d. Tapezierers u. Decorateurs Guftav. — Scholz, Fritz, ©. d. Kalte 1 
Steuer⸗Amtsdieners Ernſt, 17 St. — Fitzuer, Friedrich, mer er, 
61 J. — Zahn, Carl, penf. 1 al 75 J. — Beyer, todtgeb. © 


D 


＋ 3 J. — 
Fruhner, Georg, S. d. Tiſchlers Franz, 3 M. — Triller, Martha, T. 


Iprocentige hypothekariſche Anleihe 
G. von Kramsta'ſchen Gewerkſchaft. 
[ 


Am 1. October d. J., Vormittags 9 ½ Uhr, findet im Ge- 
ſchäftslocale der 3430] 


Direction der Disconto⸗Geſellſchaft zu Berlin 


die Auslooſung derjenigen Partial⸗Obligationen unſerer Gewerkſchaft 
ſtatt, welche am 2. Januar 1888 rückzahlbar find. 

Nach § 6 der Anleihe ⸗ Bedingungen find die Inhaber der 
Obligationen berechtigt, dieſem Termine beizuwohnen. 

Kattowitz, den 16. September 1887. ; 


G. von Kramsta'ſche Gewerkſchaft. 


— isn ı 


z 
— 
\ 

1 
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Bekanntmachung. 


Die bei den hieſigen Stadt⸗Fernſprechanlagen beſchäſftigten Beamten 


und Arbeiter ſind mit Ausweiskarten von blauem 


Carton verſehen. Die 


betreffenden Herren Hauseigenthümer erſuche ich ergebenſt, im eigenen 


Intereſſe nur ſolchen dieſſeit 

den Böden und Dachräumlich 

lichen Karten ausweiſen können. 
Breslau, 15. September 1887. 


gen Beamten und Arbeitern den Zutritt zu ber ( 
eiten zu geſtatten, welche ſich durch 5 frag- | unferer 3½ und 4% Communal⸗Obligationen erfolgt vom genannten 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 


Schopper. 
Breslau, den 20. September 1887. 


Königliche univerfität. 


Das Winterſemeſter beginnt 


am Montag, den 17. October. 


In Gemäßheit der SS 2, 3 und 6 der Vorſchriften für die Studi: 
renden ſind Aufnahmegeſuche von dem genannten Tage ab bis zum 
7. November und zwar im Sekretariate der Univerfität perſöͤnlich an- 


zubringen. 


Nach dem 7. November werden Geſuche um Aufnahme 


nur dann berückſichtigt, wenn von dem Königlichen Univerſttäts⸗ 
Kuratorium, dem hinreichende Entſchuldigungsgründe nachzuweiſen 
find, eine beſondere Erlaubniß zur nachträglichen Immatrikulation 


ertheilt worden iſt. 


[3450] 


Der Rektor der Königlichen Univerſität. 


Stadt-Theater. 


Mittwoch. 6. Bons⸗ und Abonne⸗ 
ments⸗Vorſtellung. 1. Mittwoch⸗ 
ug „Griſeldis.“ Dra⸗ 
matiſches Gedicht in 5 Acten von 
Friedrich Halm. 

Donnerstag. „Fidelio.“ Große 
Oper in 2 Acten von Beethoven. 

Freitag. „Galeotto.““ Drama in 
3 Acten und 1 Vorſpiel, nach dem 
Spaniſchen von Paul Lindau. 


Lobe - Theater.? 


Mittwoch. Z. 3. M.: „Der Hofnarr.“ 
Donnerstag. Z. 10. M.: „Gold⸗ 


che. 
Freitag. Z. 4. M.: „Der Hofnarr.“ 


Helm- Theater.; 


Heute Mittwoch, den 21. September. 
Zum 1. Male: BG 
„Die drei Laughänſe.“ 
Dee in 3 Acten von 


Reuter. 
„Ein moderner Raſirſalon.“ 
NM EEE 


Victoria-Theater. 
Limmenauer Garten. 


Winter ⸗Saiſon. 


Auftreten 
der einzigen Original Eidechſen⸗ 
Menſchen Freres Satour, der 
großartigſten Luftgymnaſtiker 
der Jetztzeit Frères Almary, 
der Brothers Beiso mit ihrem 
Breslauer Kronenorden⸗ 
Eſel, Gebr. Alfieri, Akrobaten, 
Mr. Curtis, Kopf⸗Egquilibriſt, 
Geſchwiſter Tellheim, Wiener 
Duettiſten, Castor, Genre⸗ 


umoriſt. 
Anfang des Concerts 7½ Uhr, 
der Vorſtellung 8 Uhr. 
Entree 60 Pf. 3443] 


Zeltgarten. 


Heute Auftreten 
von folgenden Specialitäten: 
Brothers Salma, egyptiſche 
Jongleure. Dinus-Truppe, Akro⸗ 
baten. Rosa Clalr, Athletin. 
Howells & Carsley, Schlangen⸗ 
Duo. Geſchwiſter Ferlau, Duet⸗ 
tiftinnen. Schwinsltzky, Komiker. 
Mizi Marion, Sängerin. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


(Vorletzte 


Auftreten 


der Leipziger Sänger! 


Anfang 8 Uhr. Näheres die Placate. 
Donnerstag und Freitag 
keine Soirée! 

Nächſte Soirée: Sonnabend, den 

24. September. , [3422] 


Kunſtgewerbe⸗Verein 
zu Breslau. 


Mittwoch, den 21. September, 
Abends 8 Uhr, [3447] 
bei Adam (früher Ebbeeke), 
Ohlau⸗Ufer 9 (Eingang v. Garten), 
im kleinen Saal: 


Debattenabend. 


J. O. O. F. Morse D 21. IX. 
A. 8% V. [1692] 


Zurückgekehrt. 
Medieinalrath Prof. Dr. 
Wernicke. 


Sprechſtund. 3—4 Nachmittag. 


Bandmann, h 


Zahn- Arzt, 
Gräbschnerstr. 6, Il, dlgft a. Sonnenpl. 
Vorm. 8—9 Behandlg. unentgeltl. 


Zahn-Arzt 4090 


Gustav Kretschmer, 


Gartenstr. 39, Ecke Agnesstr, 
Unbemittelt. unentgeltl. Behandlg. 


In achtb. jüd. Familie iſt ſeit vier 
Jahren ein Kaufm. in Penſion, 
zum 1. October wird ſelbige frei 
Sonnenſtr. II, 3 Stiegen rechts. 


Königl. Gymnaſium 
zu Strehlen. 


Das Winterſemeſter beginnt am 
10. October 8 Uhr, die Aufnahme⸗ 
prüfung am 8. October 9 Uhr Vor⸗ 
mittag. In die Secunda kann eine 
Aufnahme nicht erfolgen. 3431 

Dr. Petersdorf, 

Königl. Gymnaſial⸗ Director. 


Gesangstunden. 


Hei Anmeldungen täglich. 


einr. Ruffer, Seruhbrücke 


Nr. 19. 
BR De e De RE RENTEN EHE EEE EEE NE 


Julius Hainauer's 7 
Musikalien- ¥ 
Leih-Institut 


in diesem Jahre ganz besonders durch 3p 
Anschaffungen in bedeutendem Maass- 
stabe vergrössert. 
Abonnements für Hiesige und Aus- 
wärtige gleich können von jedem Tage 
ab beginnen. Prospecte gratis. 


Julius Hainauer, 
Kgl. Hof-Musikalien- u. Buchhandlung 
in Breslau, Schweidnitzerstr, 52. 

RK 


Rudolf Baumann, 


Buchhandlung, 
Breslau, Blücherplatz 6/7. 


Leihbibliothek 
(früher Kern’sche). 

[3314] 

Journalzirkel. 


Mitar: Kerzen, 
in Stearin und Wachs, 26 Stunden 
Brennzeit, offerirt [3423] 

Oscar Mohr, 
Kupferſchmiedeſtraße 25. 


W.SPINDLER 


- Berlin C. und 
Spindlersfeld bei Coepenick 


BRESLAU 


Ohlauerstrasse 83, 
Tauenzienplatz l. 


Färberei, 


122. 
Preuss. Staatslotterie. 
Ziehung 1. Kl. 3. u. 4. Oetbr. 


[ozez] 


„„ a a taaan 
C. BRANDAUER & CO. 


RUNDSPITZFEDERN oder 


Sowie alle anderen feinsten Qualitäten fitr 
jeden Zweck und jede Hand, 
Mustersortimente zu 50 Pfennigen. 
* durch jede Papierhandinug, 
jerlage bei: S. Loewenhaim 
171 Friedrichstr., Berlin W. 


—. . , ugs ur wa 
Wohlwollende Menfhenfreunde, 
welche geneigt wären, einem durchaus 
ehrenhaften Gewerbetreibenden der 
Provinz ein Darlehn von einigen 
tauſend Mark zu mäßigen Zinſen, 
rückzahlbar nach Vereinbarung, zu 
ewähren, werden gebeten, Ihre 
dreſſe unter Chiffre G. H. 50 in 
der Exped. der Breslauer Zeitung 
niederzulegen. [316 


Orig.⸗Lvoſe ½ Y ½ ½ 8 Sn der Militär⸗Lehranſtalt des Major von Donat zur 9 pro Me (für hehe Hefe der arrie 3 > 
— ot — „ 50 25 [2,50 6, r da 3 3 4 5 8 10 20 
8 43 18 Yin 1 Freiwilligen, Primaner- und Fähurichs⸗Examen 1 k. 50. M. 25. M. 12½. M. 10. M. 6½. M. 5. M. 2½. 
Autheile H 6.25 3,25 1,751. beginnt der Wintercurſus den 4. October. Mit der Anſtalt iſt ein 2 1 
ist Berlin . Br geregeltes Penſionat verbunden. Proſpecte überſenden und = nd M. I. M. 075. 
Einari Lenin, tese promenanea. der Hehe e ten Doan, Kleine Scheitnigerſtraße Nr. 11 un Amtl. Gewinnliften freo. f. alle 4 Klaſſen 1 Mk., Porto 16 


Preußiſche Central-Boden-Credit⸗ ee 
Actiengeſellſchaft. * o hen 


f nale mit Mappe und Bringerlohn nur 3 Mark pro Quartal. 
Die Einlöſung der am 1. October er. fälligen Zins⸗Coupons I Eintritt kann jederzeit . t — Der Umtauſch der Journale er⸗ 


folgt wöchentlich einmal (Donnerstag). — Die 16 Journale ſind 
folgende: Bazar. — Daheim. — Fliegende Blätter. — Gartenlaube. 
— Ueber Land und Meer. — Illuſtrirte Zeitung. — Gegenwart. — 
Vom Fels zum Meer. — Sonntagsblatt. — Schorer's Familienblatt. 
— Romanzeitung. — Romanbibliothek. — Alte und Neue Welt. — 
Illuſtrirte Welt. — Das neue Blatt. — Zur guten Stunde. 


Ring 10. Die Buchhandlung J. Max & Comp. 


Tage ab: 13424 
in Berlin bei der Geſellſchaftskaſſe, Unter den Linden 34, 
: Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 
: z bem Bankhauſe S. Bleichröder, 
in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Rothschild & 


Söhne, 
in Cöln bei dem Bankhauſe Sal. Oppenheim jun. & Co. 


z z 


2 


Unterzeichneter abonnirt hiermit auf den „Belletr. Leſe⸗ / 


Berlin, den 19. September 1887. zirkel“ der Buchhandlung J. Max > Co., Ring 10 
(Blücherplatz⸗Ecke), — 16 Journale pro Quartal nur? x 
D ie Directio n. mit Einſchluß des Botenlohnes und Mappe. [3446] 


Bei Beginn der Theater-Saison 


| Rame und Straße ——ʃ—— 
bringt sich E E E S EEES E 


[3244] 


Alfred Raymond's Weinhandlung, 


Carlsstrasse 10, 


mit Küche und Keller in 
empfehlende Erinnerung. 


Am 1. October d. J. tritt auf den Strecken der Königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗ Direction Berlin der dieſer Nummer beigefügte Fahrplan in 
Kraft. Derſelbe iſt bei allen Stationskaſſen zum Preiſe von 25 Pf. 
(für Plakatfahrpläne) und von 5 Pf. (für Zeitungsbeilagen) zu haben. 


Soeben erschien: 


Das humoristische Deutschland 


Il. Jahrgang Heft l. 


Dieses Heft enthält: 


Wippchen als Lyriker 


Julius Stettenheim. 


Wippchen der Lyriker. 


Ferner: Ernst von Wolzogen, Die Lunge des Herrn Actuarius. — Johannes Kraner, Das Clavierthier. — 
E. von Wald-Zedtwitz, Recept, wie man sich eine Braut fängt. — L. von Thümen, Der Geburtstags- 
morgen. — Karl Adler, Berufswahl. — Ludwig Fulda, Die berauschte Lorelei. — V. Rean, Memento. — Hermann 
Heinrich, Vorschläge zur Reform des akademischen Lebens. A. von Winterfeld, Die „kalte“ 
Süngerin. — julian Weiss, Wie ich schwimmen lernte. — E. S., Wie ich meinen Herrn Rector kennen 
gelernt habe. — Otto Brahm, Mein Preis-Feuilleton. — Ida Boy-Ed, Vier Mark fünfzig. — Julius 
Stettenheim, Fischerin, du kleine. — Georg Bötticher, Ein Pechvogel. — Otto Dross, Die Königs- 
geburtstagsrede. — Glühlichter. 


ALLMONATLICH I HEFT ZUM PREISE VON I MARK. 
Man abonnirt bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. 
Jedes Heft ist abgeschlossen und einzeln käuflich. 


[3415] 


m v mit Muſik⸗Junſt. Sy 
Höh. Töchterſchulen un t Penſionat. 
Breslau, Neue Taſchenſtraſſe 28, v. 1. Oct. ab Blumenſtraße 3a, 
Ecke Tauentzienſtraßſe 78. da 
Das Winterhalbjahr beg. a. 10. Oct. — Aufnahme von Schülerinnen, 
auch von Anfängerinnen, zw. 2 und 4 Uhr. [3347] 


Emma Schönfeld. 
in franzöſ. reſp. engl. Grmtk, Converſ. 


Gründl. Unterricht u. Briefſtil erth. eine gepr. Lehrerin nach 


leicht faßlicher und ſchnell fördernder Methode bei mäß. Honorar. Offerten 
unter G. U. 3 Brieffaften der Bresl. Ztg. 4462 


Kgl. Preuss. Staats- Lotterie. 


I. Ziehung am 3. und 4. October d. J. 
Wir offeriren: Betheiligungsſcheine an Originallooſen: 


as 


Realgymnaſium am Zwinger. 

Anmeldungen von Schülern für Michaelis d. J. nehme ich für die 
Realgymnaſialklaſſen und für die Vorſchule an den Wochentagen von 
11 bis 12 Uhr entgegen. i 

Die Aufnahmeprüfung findet Sonnabend, den 8. October, 
Morgens 8 Uhr, ſtatt. Director Dr. Meifert. 


Städtiſche lathol. Mädchen⸗Mittelſchule, 


Ritterplatz 16 (Urſulinerinnenkloſter), Hof links. 
Beginn des Winterſemeſters Montag den 10. October. — Auf⸗ 
nahme neuer Schülerinnen täglich Vormittags. 3442 


Pf. 
— Einſchreiben 30 Pf. — extra. [3328] 


Oscar Bräuer & Co., 
Breslau, Ning 44. 


Breslauer Consum- Verein. 


General Verſammlung 


Donnerstag, den 22. September 1887, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Hotel de Silésie, Biſchofſtraße Nr. 45. 


Tagesordnung: 1) Geſchäftsbericht pro 1. Semeſter 1887; 2) Wahl 
der Reviſtons⸗Commiſſton; 3) Berufung des Cigarrenhändlers C. 
Kretschmer und der Möbelhändlerin Marie Wagner gegen ihren Ausſchluß 
von der Mitgliedſchaft wegen Handels mit Gegenmarken. 

Die zur General⸗Verſammlung erſcheinenden Mitglieder haben ſich 
beim Eintritt durch Vorzeigung der auf ihren Namen lautenden Conto⸗ 
bücher zu legitimiren. 595 


Die Direction. 
Kringel. Sachs. Mundry. 


Dr. Ernst Gudenatz, 


Neue Taſchenſtraße 29. 


Inhaber von Actien der Mar arine⸗ 
Stettiner Maſchinenbau⸗ Stempel u. rga Borsche Ai 
444 


Anſtalt und Schiffswerft billigſt Fabrik 
e. Möller heit Paul Glagau, Oberitr. 5. 


in Grabow a. O. werden er- Winterkur in Norderney. 
ſucht, behufs gemeinſchaftlicher Be] Das Seehospiz bleibt auch im 
rathung über die Ausführung des 
Beſchluſſes der letzten ordentlichen 
General⸗Verſammlung, betreffend die 
Vermehrung des Actien⸗Capitals um 
Mk. 500, Prioritäts⸗Actien, ihre 
Adreſſe unter Chiffre O. D. 8 in 
der Expedition der Bresl. Zeitung 
niederzulegen. 3455] 


Winter im Betriebe. Bei Serophu⸗ 
loſe, Blutarmuth und allgemeinen 
Schwächezuſtänden werden durch aus⸗ 
gedehnten Winteraufenthalt in 
Norderney erfahrungsmäßig ſehr 
günſtige Erfolge 7 — Die Ver⸗ 
e ei einſchließlich ärzt⸗ 
liche Behandlung, warme Bäder, 
Medicamente, erziehliche Aufficht, 
betragen 10 Mark — für bemittel⸗ 
tere Kinder 15 Mark — pro Woche. 
Proſpecte gratis. Anmeldungen 
werden baldigſt erbeten. [3221 


n einer guten jüdiſchen Familie 
findet ein junger Mann per 

1. October angenehme Penſion. 
Offerten sub A. 1 Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung. [4460] 


Verwaltung des Seehospizes. 


Kletke. 


| 
N 


ur 


* 


* 


C. F. Rettig, Breslau, 
Pulver- Gross- Handlung, & 


empfiehlt alle Sorten Scheiben-, Jagd-, Spreng- und Feuerwerks- Pulver, 
Feuerwerkskörper, Zündhütchen, Schrot, Lefaucheux-Patronen-Hülsen, 


Pfropfen etc. zu den billigsten Fabrikpreisen. 
Vereinigten Rheiniseh- West- 


Nlederlage der 


[1681] 


hälischen Pulverfabriken in Cöln, deren sämmtliche 
Qualitäten, speciell die rühmlichst bekannte und auf mehreren inter- 
nationalen Ausstellungen mit den höchsten Preisen ausgezeichnete 
„Hirschmarke‘ stets auf Lager vorräthig sind. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 


Oeffentliche Ausſchreibung von 


A. 199 200 Stück eichenen Bahn⸗ und 8660 Stück dergleichen Weichen⸗ 


ſchwellen, 


B. 348,8 t eiſernen Querſchwellen, 4839 kg Klemmplättchen, 11098 kg 
Schienenbolzen und 43 000 Stück Unterlagsringen. 
Angebote ſind, mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis ſpäteſtens 


zum Verdingungstermine am 


e Donnerstag, den 6. 
Vormittags 11 Uhr, für A. 12 Uhr, für B. verſiegelt und pofifrei an D 


October d. J., 


das unterzeichnete Bureau hier, Brüderſtraße 36, einzureichen. 


Die Lieferungsbedingungen nebſt 


ſicht aus, können auch gegen Einſendung von 50 Pf 
für B. unfrankirt entnommen werden. 


nach obigem Termine. 


Breslau, den 19. September 1887. 


Zeichnungen liegen daſelbſt zur Ein⸗ 

für A. und 1 M. 

Zuſchlagsfriſt innerhalb 4 Wochen 
[3438] 


Materialien⸗Bureau. 


Der Reſtbeſtand 


des Rosenstein'ſchen Concurswaaren⸗Lagers, 


Carlsſtraße 28, 
beſtehend in Tricot⸗Taillen, ſchweren feid. Cachenez, Taillentüchern, 
Hauben, Chenille⸗Tüchern ꝛc., wird, da das Local bis 1. Detbr. geräumt 
4456 


ſein muß, ſpottbillig ausverkauft. 


5 
Wiederverkäufer werden ganz beſonders darauf aufmerkſam gemacht. 


Bekanntmachung. 

Das auf den Antrag der König⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Direction zu Brez- 
lau am 14. Juni 1887 eingeleitete 
Verfahren, betreffend das Aufgebot 
der auf den Inhaber lautenden 
Prioritätsobligation Litt. D. der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahngefellſchaft 
Nr. 23 324 über 100 Thaler iſt auf⸗ 
ehoben und fällt der auf den 7ten 

anuar 189 anberaumte Termin weg. 

Breslau, den 16. Septbr. 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Beſchluß. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen der [3425 


Schlesischen Porzellan- und 
Steingut - Manufactur - Actien- 
gesellschaft in Liquidation 
in Tiefenfurt ift durch Schlußver⸗ 
beben. e beendet und daher aufge- 

0 . 
Bunzlau, den 13. Septbr. 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kleiderhändlers 
Karl Rinke 
in Neiſſe iſt nach erfolgter Abhaltung 
des Schlußtermins aufgehoben worden. 
Neiſſe, den 16. September 1887. 
Hecker, [3435] 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Julius Langer 
in Neiſſe iſt zur Prüfung einer 
nachträglich angemeldeten Forderung 
ein Termin 
auf den 5. October 1887, 
Vormittags 10% Uhr, 
Terminszimmer Nr. 9 anberaumt 


worden. 3436 
Neiſſe, den 15. September 1887. 


ecker, 
„Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute unter Nr. 47 die Firma 
Richard Vogt & Co. 
zu Frankenſtein i. Schl. eingetragen 
worden. a 3429] 
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft: 
Die Geſellſchaft iſt eine Commandit⸗ 
geſellſchaft. 
Der Kaufmann Richard Vogt 
zu Frankenſtein iſt der perſönlich 


haftende Geſellſchafter. 


Frankenſtein, d. 16. Septbr. 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter laufende Nr. 141 die Firma 
Heinrich Wolff [3437] 
zu Myslowitz und als deren Inhaber 
der Kaufmann Heinrich Wolff zu 
Myslowitz eingetragen worden. 
Myslowitz, den 16. Septbr. 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In dem Concursverfahren über]! 


das Vermögen des Kaufmanns 
August Stehr 
von hier iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung, zur Erhebung von Ein⸗ 
wendungen gegen das Schluß ver⸗ 
zeichniß und zur Beſchlußfaſſung 
über nicht verwerthbare Vermögens⸗ 
ſtücke Termin auf 3426] 
den 18. October 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
anberaumt worden. 
Patſchkau, den 17. Septbr. 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter ſind 
heute bei der Nr. 100 eingetragenen 
Handelsgeſellſchaft 13427 

C. Breitfeld & Comp. 
die bisherigen Geſellſchafter, Kauf⸗ 
leute Carl Breitfeld und Martin 
Berg zu Ratibor, als Liquidatoren 
eingetragen worden. 

Ratibor, den 12. September 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Mobiliar und 


Teppiche 
1 eichen Mobiliar, 


beſtehend aus 1 Sopha, 2 Faut., 
12 Rohrlehnſtühlen, Anszieh⸗ 
tiſch, Buffet, 2 Trumeaus, 
1 Pauellſopha mit Spiegel, 
Servirtiſch und Kamintiſche, 
1 Bureau mit Stuhl, 

ſowie 2 große eleg. nußb. Bettſt. 
mit Matratzen, ſehr großer 
Waſchtiſch, zwei Nachttiſche, 
Ottomanſopha, Toilett⸗(om⸗ 
mode, Gaskronen, Teppiche, 
Hänugelampe, Uebergardinen ꝛc. 

ſtehen bald und billig zum Verkauf 


Zwingerſtraße 24 


[3453] 


G. Hausfelder. 
Pferde⸗Auction. 


Sonnabend, den 24. Sep⸗ 
tember 1887, Vormittags 10 
Uhr, ſollen circa 3151] 

10 bei dem unterzeichneten Regi⸗ 

ment, ſowie 4 bei dem Schleſi⸗ 

ſchen Feld - Artillerie - Regiment 

Nr. 6, in Summa 14 überzählige 

ältere Dienſtpferde, außerdem 

4 bei dem unterzeichneten Regi⸗ 

ment — zum Reitdienſt nicht ge⸗ 

eignete — 5jährige Dienftpferde 
auf dem Stallplatze des Regiments 
im Kaſernement Kleinburg gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 
Leib⸗Küraſſier⸗Regiment 
(Schleſiſches) Nr. 1. 


Verkauf. 


In der Nähe von Bielitz (öſt. Schleſien) iſt eine zum Ein⸗ und 
Verkauf, wie überhaupt in jeder Dod hom günſtig gelegene, nur 
½ Stunde von der Frachtenſtation Lodygowitz entfernte Papierfabrik 
in Rybarzowitz als ſolche, oder für andere Zwecke preiswerth zu ver⸗ 
kaufen; eventuell bethetlige ich mich bei entſprechender Vergrößerung. 

„Die Fabrik iſt im beiten Zuſtande, 1 Stock hoch, hat 12 Fenſter in der 
Länge und 5 Fenſter in der Breite, beſitzt Waſſer⸗ und Dampfkraft und 
eignet fiH gut für jedes induſtrielle Unternehmen; kryſtallklares 
Waſſer; neue, ſehr gute Dampfmaſchine undi großer Kejjel in ſeparatem 
Anbau; wunderſchöne, holzreiche Gegend. ] 

Nähere Auskunft unter G. 7 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Zengſtfohlen, E 


braun, ſehr edel, dabei ſtark und kräftig, 14 Wochen alt, zu verkaufen. 
[4458] C. Heymann, Luxus⸗Fuhrweſen, Löſchſtr. 16, L 


Dünger von 60 Pfer den 


zum 1. Januar 1888 zu vergeben. 
[4457] C. Heymann, Luxus⸗Fuhrweſen, Löſchſtr. 16, I. 


Hochfeine 3452 
Havanna⸗Cigarren 


habe ich noch einen Vorrath von 
ca. 12 Mille, welche ich nunmehr 
noch 10 pCt. billiger als bisher 
verkaufe. Qualität bekannt vorzüglich. 


G. Hausfelder, 


Zwingerſtraße 24. 


Trauben⸗Wein, 
flaſchenreif, abſolute Aechtheit 
garautirt, 188ler Weißwein 
a 55, 1880er Weißwein à 70, 
1878er Weißwein a 85, 1884er 
ital. kräftigen Rothwein à 95 
Pfg. per Ltr., in Fäßchen von 35 
Liter an, per Nachnahme. Probe⸗ 
ſlaſchen ſtehen berechnet gern zu 


Dienſten. 1 
J. Sohmalgrund, Dettelbach a. M. 


1681] Feinſte 


Mandelkleie 


aus unentölten Mandeln. 
Das beſte u. mildeſte Waſch⸗ 
mittel für reizbare u. ſpröde 
Haut, jedem Teint zuſagend $ 
in Schachteln à 10 Pf., 25 Pf. 
und 50 Pf., in ½ Pfd.⸗Packeten 

32a 75 Pf., 5 Packete 3 Mk. M 


R. Hausſelder, 


älteſter Parfümeur 
in Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 28, 


Adem Theater ſchrägüber. M 


BEST 


12,000 Mark S 


werden per 1. December cr., event. 
1. Januar 1888 gegen mäßigen Zins⸗ 
fuß zur erſten Stelle auf ein eben 
beendetes neues Haus nebſt Garten 
geſucht; am liebſten von einer Feuer⸗ 
verſicherungs Geſellſchaft, bei 
welcher das Gebäude mit 20,000 Mk. 
und das Mobiliar (jetzt bei der Proz 
vinzial⸗Land⸗Feuer⸗ Societät verz 
ſichert) mit 30,00) Mk. verſichert 
werden würde. Offerten erbitte unt. 
C. M. 12000 Nicolai OS. poſtlag. 


Socius. 


Beabſichtige einem ſoliden, 
aber luerativen Geſchäfte mit 
15000 M. Einlage beizutreten. 

Gefl. Offerten sub U. 496 an 
Rudolf Mofje, Breslau. 1626] 


Behufs Erbesregulirung beabſich⸗ 
tigen wir unſer Mühlengrundſtück 


Neiſſemühle 


mit immerwährender Waſſerkraft 
auch bei der trockenſten Jahreszeit, 
beſtehend aus 3 franzöſiſchen Mahl⸗ 
gängen, 2 Spitzgängen mit Reini⸗ 
gungsmaſchine, Graupenholländer u. 
Schneidemühle nebſt Haferquetſche, 
mit circa 85 Morgen Rüben- und 
Weizenboden bei einer Anzahlung 
von 12- bis 15,000 Thalern aus 
freier Hand ſofort zu verkaufen. 
Nach dem Bahnhof if Y, Stunde 
und nach Patſchkau 20 Minuten. 
Näheres durch die Mühlenverwal⸗ 
tung in Nieder⸗Pomsdorf per 
Patſchkau. [3383] 
VIELEN CH IRRE SEHR 
Geſchäfts⸗Verkauf. 

In einer Kreis: und Gar: 
niſonſtadt Schleſiens, beden- 
tende Junduſtriegegend, ift 
ein Tuch⸗, Herren⸗, Damen⸗ 
und Knabengarderobe⸗Ge⸗ 
ſchäft, jährlicher Umſatz circa 
40,000 Mark, zu verkaufen. 
Ruben nach Uebereinkommen. 
Nur Selbſtreflectanten wollen 


Offerten unter Q 510 an Ru- 
dolf Moſſe, Breslau, ſenden. 


Ein beſtens renommirtes, elegant 
eingerichtetes, größeres 
Neftanrant in Leipzig, 
jährl. Bierumſatz ppr. 2000 Hectl. 
(Yo 18 Pf.) ift für den Preis von 
30009 M. bei 10000 M. Anzahlung 


käuflich zu übernehmen. u 
Näheres ertheilt gern der Bevoll⸗ 
mächtigte L. Rein del in Erfurt. 


Hautkrankheiten ꝛc. $ 


leder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
hellt ficher und rationell ohne nach⸗ 
Ba 1 in kürzeſter Zeit sub 
arantie x 
a Frauenleiden 
Dehmel se., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. von 8 bis 5 Ubr. 


amen finden liebev. Aufnahme 
ſtreng diser. bei verw. Fr. Richter, 
Hebamme, Brüderſtr. 2f, I. [4464] 


Iten höchſt anſtändi 
Damen Penſton deal u. Hülfe bel 


Stadtheb. Kuznik, gebt 30. 


finden in disereten Fällen 
Damen ſorgſ. freundl. Aufnahme 
bei einer Wittwe in einer hübſch geleg. 
Villa einer Vorſtadt. Off. u. F. N. 61 
poſtl. Alte Neuſtadt, Magdeburg. 


ee — 


Von der „Providentia“., Abtheilung für Lebeus⸗ und l 1 
Unfall⸗Verſicherung wird für Schleſien ein tüchtiger Reiſebeamter Wäſchegeſchäft fuhe einen 


gegen feſtes Gehalt zu engagiren geſucht. 


Auch geeignete Bewerber, 


welche im Außendienſt bisher noch nicht thätig geweſen, finden Be⸗ 


rückſichtigung. — Nähere Auskunft ertheilt 


[3448] 


Die Oeneral Agentur der „Providentia“. 
Adolph Bruck, 
Bureau: Teichſtraße Nr. 4. 


fürs Lager. 
14459 


Für mein Knopf-, Borden- und Futterſtoffgeſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt event. 1. October er. 


einen Wage jungen Mann 
Simon, Ning 31. 


Reichelt's 


Condurango-Wein 
für sich und mit Pepsin bildet das 
beste Mittel bei chronischem Magen- 
katarrh , Verdanungsbeschwerden 
etc, à Fl. 1 und 2 Mark. [4319 
Adler-Apotheke, Ring 59. 


Seile geschossene Dalen, 
60 Pf. und Rehwild bei L. Adler, 


Oderſtraße 36, im Laden. [4466] 


RE AA 
Beste Speisekartoffeln 


frei ins Haus p. Sack à 150 Pfd. 
Johannl-Kartoffeln 4 Mark, 
Rosen-Kartoffeln 3 Mark, 

Dom. Masselwitz bei Breslau. 


Speiſekartoffeln 


in verſch. guten Sorten offer. den 
Sack (150 Pfd.) für 3,50 Mark frei 
ins Haus 1689 
Dom. Schön⸗Ellguth bei Hünern. 
Proben zu haben bei Portier 
Karſchner, Schweidu.⸗Stadtgr. 16. 


Von den renommirteſten Herr⸗ 
ſchaften und Domainen des Kreiſes 
Frankenſtein i. Schl. iſt mir der Ver⸗ 
kauf von 

Original Frankenſteiner 

Saat⸗Weißt⸗Weizen 7 
übertragen worden u. bitte um Aufträge. 
Reichenbach i. Schl. [1587] 
Herm. Mrann, 
Getreide: und Saatgeſchäft. 


Ein Concertſtügel En 
von Blüthmer zu verkaufen 
Univerſitätsplatz 5. 3938] 


chbr. doppelſitziger Miniſter⸗ 
tiſch und einfacher Afüßiger 
Bureautiſch geſucht. Gefl. Off. unt. 
A. 4 Exped. der Bresl. Ztg. [4468] 


Ein großer Poſten [1683] 


gebrauchte 65 mm hohe 
Stahlſchienen 


mit completem Kleineiſenzeng 
febr billig 


zu verkaufen. 
tferten sub M. 24225 an 
Haaſenſtein S Vogler, Breslau. 


* * * y 

Ein bildſchönes Fohlen 

edler Abſtammung (Goldfuchs⸗ 

ſtute), 1½ Jahr alt, groß und 

kräftig, wegen Mangel an Platz 

zu verkaufen. Claren⸗Mühle, 

Vorderbleiche. [4467] 
RESTE TK 


Stellen-Anerbieten ji 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Beile 15 Pf. 


Geprüfte Lehrerin (moſ.), 
muſikaliſch, wird für Prag aufzu⸗ 
nehmen geſucht. Offerte mit Zeug⸗ 
nißabſchriſt an Banquier Eduard 
Kiſch in Prag, Poric, zu richten. 


(ine j. gebild, Engländerin, 
beſteus empfohlen, die auch 
deutſch u. franzöſiſch ſpricht, juht 
Stellung in feiner Familie. 
Adreſſen Miß C. Berlin, Blumes⸗ 
hof 15, III., links. 11686 


ür eine Blumen⸗ und Federn⸗ 

Fabrik der Provinz wird per 
L October eine mit der Fabrikation 
vollſtändig vertraute Directrice ge- 
ſucht. Offerten nebſt Gehalts⸗An⸗ 
ſprüchen, ſowie Angabe bisheriger 
Thätigkeit unter N. K. 86 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Eine g. Damenſchneid. ſucht Arbeit 
für ein beſſeres Geſchäft zu über⸗ 


D 


nehmen. Offerten unter 8. E. 
Briefk. der Bresl. Ztg. 4463 


Für ein hieſiges Mehl⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird ein rontinirter 


Reiſender 


geſucht, der mit der Breslauer Kund⸗ 

ſchaft gut bekannt iſt. [4469] 
Offerten unter Chiffre M. E. 100 

Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


8% mein Specerei⸗ und Eiſen⸗ 
Geſchäft kann ſich ſofort ein 
tüchtiger Commis melden. [3388] 
M. Silberfeld, 
Beuthen OS. 


Für mein Specerei⸗, Mehl⸗ und 
Schnittwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per ſofort oder 1. October einen 
8 — jüdiſchen Commis. 
horzow, im September 1887. 
[3440] Israel Wolff. 


Einen Commis u. 1 Lehrling 
(Chriſt, polniſch) ſuche per 1. Oct. er. 
für meine Modewaaren⸗Handlung. 
August Mateyka, Rybnik. 


12 lame ſofortigen Antritt ſuche ich 
meinen der polniſchen Sprache 
mächtigen tüchtigen Verkäufer für 
mein Kurz⸗ u. Weißwaarengeſchäft. 
Konſtadt. II. Freund. 


Per bald oder ſpäter ſucht ein 
chriſtl. junger Mann, 29 Jahr alt, der 


Eiſen⸗, Kurz⸗, Lampen⸗ 
u. Galanuterie⸗Branche 
dauernde Stellung. 


Beſte Referenzen ſtehen demſelben 

zur Seite. [1682 
Gefl. Offerten erb. sub H. 24721 an 

Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Für meine Lederhandlung ſuche 
einen tüchtigen jungen Mann 
per 1. October [3385 
S. Wagner, 
Hirſchberg in Schleſien. 


Ein 10 5 Mann, gel. Deſtillateur 
und Speceriſt, ſucht, geſt. auf g. 
Zeugniſſe, als Lohnſchänker (auch 
cauttonsfähig mit 200 Mark) per 
1. October er. Stellung. 

Gefl. Offerten 8. B. 50 poſtlagernd 
Orzeſche erbeten. 14449 


Geſucht 
für ein größeres Baugeſchäft eine 
zuverläſſige Perſönlichkeit zur 
Leitung, Beaufſichtigung der Platz⸗ 
arbeiten, Anfertigung der Zeichnun⸗ 
gen reſp. Veranſchlagungen, Kenntniß 
der Holzarbeiten. 

Offerten und Gehaltsanſprüche er⸗ 
beten unter H. W. 6 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 3454 


Geſucht per 1. October er. 
ein zuverläſſiger polniſch ſprechender 


Wirthſchafts⸗Aſſiſteut, 
Gehalt p. a. 300 M. u. freie Station. 
Meldungen mit Zeugniß-⸗Abſchrift 
an das Königl. Domainen⸗Amt 
Sternalitz, Poſt. 13381] 


Lederbrauche! 


Ein Volontgir oder jüngerer 
Commis ſowie 1 Lehrling aus 
nur achtbarer Familie finden ſogleich 
Stellung bei 3395] 

J. J. Pinezower, 
Liegnitz. 


Alexanderſtr. 26, 


mein Weißwaaren⸗, Putz⸗ u. 


Lehrling 


zum baldigen Antritt. 334.0 
Kattowitz. D. Cassirer. 


Ein Knabe, Sohn achtbarer 
Eltern, welcher Luſt hat, die 


Seifenfabrikation 
zu erlernen, findet bald Aufnabme bei 
Hugo Stolle, Seifenfabrikant, 
Freiburg i. Schl. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
ie gi fadhe 15 Pf. 


Ein möbl. Stübch. f. e. anſt. Dame, 
auf Wunſch Penſion, iſt zu ver⸗ 
miethen Schmiedebrücke 61, 3. Et. 


3 Zimmer und Balcon für 150 
Thaler jährlich event. auch möblirt 
ſofort beziebbar Tauentzienſtraſte 
Nr. 53, Möbel⸗Geſchäft. 15 
ſind 20 Zimmer elegante Möbel ſof. 
billigſt zu verkaufen. [4382] 


Sonnenſtraße 32 


halbe 2. Etage per October, 600 M. 
Zu erf. durch den Haushälter. 


8 . = 
Schweidnitzerſtraße 50 
iſt die 2. Etage, im Ganzen od. ges 
theilt, und in der 3. Etage eine 
Wohnung zu vermiethen. 3439 
Näh. Tauentzienplatz im Comptoir. 


Zimm., 2 


adowaſtr. 63, 6—7 
— Cab., 2 Küchen, ſehr viel Zubeh., 
für 1150 M. beziehbar, auch getheilt. 


Kloſterſtr. 10:6 3.450 Thl. 


1. Et. eleg. Gartenwohn., Í. gr. Garten. 


Graupenſtraße 9 


iſt ein Laden ſofort zu vermiethen. 


= Ring 59 


erste Etage als Geschäftslocal zum 
1. October preiswürdig zu verm. 


Bald zu vermiethen: 
Oblauerſtr. 43, part, 


2 Comptoirzimmer, 2 Remiſen, 
1 großer Lagerkeller, für Engros- 
Geſchäfte vorzüglich geeignet. [4294] 

Näheres daſelbſt bei H. Neumann 
und Wagner. 


Manufacturiſten! 
Ein großes, altes Geſchäftslocal 
ift für eine (chriſtl.) Tuch⸗ u. Modes 
waaren⸗Handlung 4 vermiethen und 
am 1. Januar 1888 zu beziehen. 
Näheres bei C. Krause, 
Nofenberg OS. [3321] 


Ein neuer Laden 


mit 2 großen Schaufenſtern nebſt 
anſtoßender Wohnung iſt auf der 
frequenteſten Straße in Gleiwitz 
bald zu vermiethen und zu beziehen. 
leu mann, 


Gleiwitz. 


herrſchaftl. Wohnungen, und zwar: halbe 


u. III. Etage, 3 bis 4 Zimmer, per 


October, auch früher, zu dermiethen. 


—— —— . — 
Telographisoho Witterungsbrrichte vom 20. September. 


on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


228 2 i 
8145 | | 
Ort 2 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
23888 
AS a %4 
— 
Mullagmohre..; 774 13 IN 4 wolkig. N 
Aberdeen 772 12 NW. 4 9 | 
Christiansnnd .| 766 8 WNW 4 wolkig 
Kopenhagen ..| 755 | 12 |N4 wolkenlos 
Stockholm ....| 754 8 IN4 bedeckt | 
Haparanda 752 5 INT wolkig. 
Petersburg | 748 | 10 85 1 bedeckt. 
Moskau 759 | 7 still. wolkenlos. 
Cork, Queenst. 774 11 IN 3 ‚heiter. ! 
Brest e e 771 17 80 3 bedeckt. See ruhig- 
Helder 766 14 NNW 4 bedeckt. See müssig bewegt, 
Spun 762 13 NNO 4 [wolkig. 
amburg ..... 761 | 14 NNW 5 heiter. Nachts etw. Regen. 
Swinemünde. 758 | -12 WNW 4 [Regen. See ruhig. 
Neufabrwasser 751 13 NW 4 bedeckt. ; 
n 748 | 10 iN 4 Regen. Sce stark bewegt. 
F 1769 12 NI bedeckt. 
Munster | 765 12 |WNW6 Regen. 
Karlsruhe 768 12 still bedeckt. 
Wiesbaden 766 18 |W 3 bedeckt. 
München 767 | 11 |NW 2 bedeckt 
Chemnitz ..... 761 | 11 |W 4 Regen. 
Berlin 759 12 WNW 4 Regen. 
W 761 15 NW 2 bedeckt. 
Breslau 759 | 11 iW 4 bedeckt. Früh Regen, 
Isle d' Aix. 768 | 12 NO 5 wolkenlos. See ruhig. 
Nizza 761 17 92 bedeckt. Ses leicht bewegt. 
Die | 760 22 0 2 wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Unter der Wechselwirkung des hohen Luftdruckes auf dem Ocean 
westlich von Grossbritannien und einer Depression im östlichen Ost- 
seegebiete wehen im Nord- und Ostseegebiete und Norddeutschland 
frische nördliche und nordwestliche Winde, Ueber Central-Europa ist 
das Wetter trübe und regnerisch bei durchschnittlich normalen Tempe- 
raturverhältnissen. In Deutschland ist fast überall Regen gefallen, am 
meisten in Friedrichshafen 16 mm und in Königsberg 15 mm. Klagen- 
furt und Krakau hatten Gewitter. 


gem ve en ... — cmc ..... e 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. 8 ecklos; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sömmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau, 


— — — 


j 


